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Amtliche
Heite 7, 8 und e betr.

1. Frühjahrskontrollverſammlungen 1916 im Landwehr-
bezirk Weißenfels.

2. Ablieferung von Keſſeln aus Kupfer und die Erſatz
beſchaffung dafür.

3 Wahl des Ortsrichters König zum Gemeindevorſteher,
des Mühlenpächters Oswald Schumann zum 1. Schöffen
für die Gemeinde Wallendorf, der Landwirt Karl Grimm
in Seegel zum 1. Schöffen, der Landwirt Albert Schmidt
in Oſtrau zum 2. Schöffen und des Landwirts Haupt-
mann in Wehlitz zum Gemeindevorſteher.

Tageschronik
Jn Paris ſcheint Jtalien jede weitere Aktion abge

lehnt zu haben. Asquith und Kitchener verſuchen nun
mehr ihr Heil in Ront.

In Frankreich liegen faſt dreieinhalb Millionen Hek-
tar Ackerboden brach.

über Dublin und andere iriſche Hafenſtädte iſt der
Belagerungszuſtand verhängt.

Der ruſſiſche Kriegsminiſter Poliwanow iſt zurück-
getreten.

In Jtalien ſoll die Cholera ausgebrochen ſein.
Frauzöſiſche Truppen ſollen aus Saloniki fort und

nach Südfrankreich gebracht, an erſterem Orte aber durch
Portugieſen erſetzt werden.

Rumänien ſoll den Mittelmächten 140 000 Waggons
Getreide verkauft haben.

Amrumer Fiſcher haben ein feindliches
gaufgefiſcht und die Jnſaſſen gefangen genommen.

Das engliſch- holländiſche Kabel iſt zerſchnitten.
Die amerikaniſchen Truppen ſollen in Mexiko ge-

ſchlagen ſein.

Flugzeug

Die Klappermühle-
Es klappert die Mühle am rauſchenden Phraſenbach

in Paris. Das Gefälle iſt gut und geklappert wird tüch-
tig aber das Mehl bleibt aus.

Wenn wir zu Tode geredet und zu Tode beraten
werden könnten Deutſchland wäre längſt zerſchmet-
tert. Jm Reden leiſten unſere Feinde Großes. Paris
fühlt ſich jetzt wieder als Mittelpunkt der ganzen ver
wenigſtens der halben Welt, da die Vertreter ſeiner
Verbündeten an der Seine zu den neueſten und aller-
neueſten Beratungen ſich zuſammengefunden haben. Die
Herren von der Newa, der Themſe und vom Tiber, der
japaniſche Vertreter, der Belgier, der Portugieſe und Ex
könig Peters Abgeſandter beraten, natürlich hinter ver-
ſchloſſenen Türen, in den Mauern der Seineſtadt. Sie
veröffentlichen nur ein Abbild ihrer Beratungen in den
allergröbſten Umriſſen, indem ſie nämlich der Welt kund
und zu wiſſen tun, daß ſie ſich mit den militäri-
ſchen Mitteln zur Herbeiführung des end-
gültigen Sieges befaſſen. Dieſe Veröffentlichung
wirkt auf die Muskeln, mit denen man zu lächeln pflegt.
Jm arg beſchnittenen Frankreich beraten die arg be-
ſchnittenen Rüſſen und die geſchundenen Jtaliener
mit ihren Herren und Gebietern, den Engländern, über
den „endgültigen Sieg“. Die ſchäbigen Portugieſen hö-
ren's mit freudigem Staunen, die zerfetzten Belgier und
die vernichteten Serben mit aus Augſt, Grauen und
Staunen gemiſchten Geſühlen. Japan grinſt mit aſiati-
ſcher Verſchlagenheit. Acht Völker beraten in Paris,
zwei von ihnen aus dem Sarge, zwei an Hand und

aupt arg verſtümmelt. Der fünfte, als befehlende
Hränger neue Opfer an Gut und Blut heiſchend für
ſeine ureigenſten Vorteile; der angebliche Nachkomme
der alten Römer derart in Bedrängnis, daß er, ſtatt
pilſe zu bringen, um Hilfe bittet; der Japaner mit küh-
ler Rühr beobachtend, wo er ſeine Haken nach engliſchem
Muſter einſchlagen kann, und Portugal, als der kleine
Knecht des großen Briten. König Nikitas Vertreter aber
u bei den Beratungen Montenegro iſt ausgeſchie-
den, es iſt für die Entente tet und begraben, führt nicht
einmal mehr das Schultendaſein der Belgier und Ser-
ben. Man wird zugeben müſſen, eine eigenartige Ge-
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ſellſchaft hat ſich da an der Seine zum Ratſuchen verſam
melt. Wohl mag der Wille zur Tat bei allen vorhanden
ſein, aber er ſegelt unter zu verſchiedenen Flaggen und
nach zu verſchiedenen Richtungen, als daß man ihm eine
einheitliche Fahrt vorausſagen könnte.

Da aber die Ententemänner tagten, trat Poincare an
den offenen Sarg der Serben und hielt eine ſalbungs-
volle Troſtrede. Begräbniſſe ſind an der Seine eigenar-
tige Dinger. Der Sarg des Abgeſchiedenen wird ins
Licht froh flackernder Kerzen gerückt, auserleſene Spei-
ſen werden aufgetragen, der Sektpfropfen knallt, und ſo
hat der Totenſchmaus auf einmal eine merkwürdige
Ahnlichkeit mit einem Feſteſſen. Wo aber etwas dieſem
AÄhnliches in Paris gefeiert wird, da darf Poineare,
der geſchworene Bratenbarde, nicht fehlen. Prinz Ale-
rander von Sterbien vertritt ſein Volk heute bei der gro-
ßen Republik. Es gelang ihm, wie ſeinem König Peter,
ſich von der darbenden und hungernden Armee loszurei-
ßen in die freundlicheren Gefilde franzöſiſcher Gaſt-
freundſchaft. Der Prinz fand auch den Mut, ſich von den
Franzoſen feiern zu laſſen, von denſelben Franuzoſen,
die die ſerbiſchen Soldaten auf Korfu wie die Hunde be
handeln und ſich nicht darum kümmern, wenn Tauſende
und Abertauſende dieſer Armee dem Hunger und den
Seuchen erliegen. Mit 150 000 begaben ſich die Serben
auf die Flucht zu den franzöſiſchen Freunden, 15 000 er-
reichten ihr Ziel, 6000 gingen davon bei der überfahrt
nach Korfu noch drauf, weil nichts zur Stillung ihres
Hungers und zur Heilung ihrer Wunden da war, und
das Häuflein der 9000 auf Korfu ſchmilzt jeden Tag um
Hunderte zuſammen. So üben die Franzoſen Gaſt-
freundſchaft gegen arme Teufel.

Prinz Alexander dagegen ward mit Pomp empfan-
gen, geſpeiſt und getränkt mit Trüffeln und Sekt und
bei feſtlicher Tafel vom Präſidenten Pvincare betoſtet.
„Serbien hat der Gewalt mit heldenmütiger Tapferkeit
widerſtanden. Seine tapfere Armee iſt den Klauen des
Feindes ventwichen. Sie iſt ſchnell wiederherge-
ſtellt worden, ſie iſt heute zu neuen Kämpfen bereit.
Mit ihr werden die Alliierten das ſerbiſche Land
befreien, die Unabhängigkeit und Oberhoheit ihres
edlen Landes auf feſten Grundlagen wieder herſtellen,
und das unterdrückte Recht wird gerächt werden.“ Alſo
ſprach der beredte Präſident und merkte den Hohn nicht,
der in ſeinen Worten blüht. Denn die paar verhunger-
ten Serbenregimenter, die auf Korfu herumlungern als
Befreier Serbiens eine groteske Redensart! Den-
noch wird Prinz Alexander vielleicht mit den gehoben-
ſten Gefühlen vom Feſteſſen aufgeſtanden ſein und im
blauen Dunſt ſeiner Feſtrübe die Zukunft ſeines Volkes
roſig verklärt geſehen haben. Wie dem Prinzen, ſo wird
es manchem der Berater der Entente in Paris auch er-
gehen. Von Worten beranſcht, werden ſich manche un-
ter ihnen von den grünen Beratungstiſchen erheben und
die Tat ſchon als geſchehen betrachten, zu deren Beratung
ſie ſich glückwünſchend gegenſeitig die Hände ſchütteln.
An Vorſchußlorbeeren, Glückwunſchdepeſchen, Sieges-
reden haben ſie ja ſchon das unglaublichſte geleiſtet.

Die genasführten Völker aber warten auf die Tat,
den Erfolg, der indes nach wie vor den deutſchen
Fahnen und der dentſchen Fauſt folgt. deren heller
Schwertklang immer wieder das hohle Phraſengeklap-
per ſieghaft übertönt. Und es bleibt dabei, daß die Mit-
telmächte einen Krieg, der Vierverband aber deren
vier führt. Und nicht einmal jeder dieſer vier Kriege
hat eine einheitliche Leitung.

Miniſter und Generöle drängten ſich in Paris. Das
Ententemühlrad drehte ſich, aber das Werk lief leer!

Vom Kriege-
Aus dem Weſten.

Der Genexalſturm auf Verdun?
Welche Unruhe und Unſicherheit in Frankreich hin-

ſichtlich der Entwickelung der Dinge bei Verdun beſteht,
beweiſt folgende Nachricht aus der Schweiz:

Zürich, 28. März. Der „Tagesanzeiger“ meldet: Die
halbamtlichen Stimmungsberichte der Havasagentur
über die Kämpfe auf der Weſtfront leiten aus
der immer weiter anwachſenden Artillerietätigkeit der
Dentſchen bereits die Vorbereitung für den kom-
menden Generalſturm auf die Feſtung Ver-
dun her.
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Wenn man will, kann jede der ſeither bekanntge-
wordenen deutſchen Kampfhandlungen auf dieſem Ge-
lände als Vorbereitung für den Generalſturm angeſehen
werden.

Der Mißerfolg von Paris.
Bern, 29. März. Jn einer Beſprechung der Pari-

ſer Konferenz im „Petit Journal“ fragt Pichon, ob
die Konferenz wohl alle Konſequenzen, um derentwillen
ſie zuſammengetreten ſei, zeitigen werde. Die hohe
Teilnehmerzahl von mehr als 30 Perſonen ſcheint
ihm für den Erfolg hindernd. Ereigniſſe, die die
Welt umſtürzen und unverzügliche Entſcheidungen auf
den Schlachtfeldern fordern, müßten ein paar verant
wortliche Perſonen ins Auge faſſen unter Bedingungen,
die mehr Hand lungen als Worte gewährleiſten.

Paris, 29. März. (Ag. Havas.) Der engliſche Pre
mierminiſter Asquith und Lord Kitchener werden
morgen nach Rom abreiſen.

Bern, 29. März. Lant einem Bericht der Turiner
„Stampa“ aus Rom fragt man in diplomatiſchen Krei-
ſen, welche Ergebniſſedie Pariſer Konferenz
hinſichtlich Ftaliens gezeitigt habe. Trotz ſtrengſten
Stillſchweigens in dieſer Hinſicht ſollen nach der Verſiche
rung des Verichterſtatters Anzeichen zu der An
nahme nicht fehlen, daß der italieniſche Stand-
punkt in Paris durchged rungen ſei. Dieſer
laſſe ſich in der Anerkennung der Schwierigkeit der Auf
gaben zuſammenfaſſen, die Jtalien an den Alpen, am
Jſonzo und in Valona erledigen müſſe. Es ſcheine da
her, daß die Konferenz abgeſchloſſen worden ſei
ohne eine Erweiterung des Kriegsſchanu-
platzes oder die Teilnahme des italieniſchen
Heeres an den Operationen auf anderen Krieg s-
ſchauplätzen mit ſich zu bringen. Der Korreſnondent
verſichert, man werde in der italieniſchen Kammer die
Konferenz mit gebührender Zurückhaltung behandeln.

Bei den anerkannt guten Quellen der „Stampa“
liegt kein Grund vor, an der Richtigkeit ihrer Knforma-
tionen zu zweifeln. Jedoch wird man aus der Romreiſe
von Asquith und Kitchener folgern dürfen, daß zwar
Italien keine Zuſagen gemacht hat, wohl aber die ande-
ren Ententemächte die Hoffnung noch nicht aufgeben,
durch direkte Einwirkung in Rom doch noch zum erſehn-
ten Ziele zu kommen. Ein weiterer Beweis einesteils
für den Grad der Not im feindlichen Lager, anderen-
teils für die völlige Ergebnis- und Zweckloſigkeit der
Pariſer Beratungen.

Die Konjekturen über die Ergebniſſe der Konferenz
reißen natürlich noch nicht ab. So berichtete der Pariſer
Korreſpondent des Berner „Bund“ über zwei Möglich-
keiten, mit denen der Vierverband zur Zeit rechnete.
Die erſte wäre die ſtückweiſe Zertrümmerung
des gegneriſchen Blocks, wobei Deutſchland zu-
letzt an die Reihe käme. Die Befürworter dieſer Lö-
ſung ſagen, daß zunächſt Oſterreich- Ungarn
außer Gefecht geſe tzt werden müſſe. Dafür ſei ein
Durchbruch an der italieniſchen Front, ver-
bunden mit der ruſſiſchen Aktion und einem Vorgehen
der Saloniker Armee, nötig. Zum Durchbruch
würde die italieniſche Heeresleitung von England und
Frankreich das nötige Material und Soldaten erhalten
(22). Die Vertreter der anderen Löſung wollen, daß
vor allem das franzöſiſche und belgiſche Ge-
biet vom Feinde geſäubert werden müſſe. Da-
für ſei eine große Anſtrengung auf der Weſt-
front nötig, wozu die Jtaliener ihrerſeits eine Ar-
mee liefern ſollten. Die Anweſenheit der Serben
auf der Konferenz deute darauf hin, daß auf dem Bal-
kan jedenfalls etwas geſchehen ſolle. Schließlich ſei an-
zunehmen, daß der Kriegsrat genau wiſſe, ob von Ru-
mänien etwas zu erwartei ſei.

Welcher von den beiden Wegen von der Konferenz
gewählt worden iſt, wird ſich nun in der Praxis der
Kriegsführung über kurz oder lang erweiſen. Die Mit-
telmächte ſehen mit der gleichen, an Heiterkeit grenzen-
den Gelaſſenheit der einen wie der anderen „Möglich-
keit“ entgegen.

Belgien lehnt den Beitritt zum Londoner Abkommen
endgültig ab.

Baſel, 29. März. Aus Havre wird gemeldet: Der
belgiſche Miniſter des Außern, Baron Beyens, hat den
alliierten Regierungen die endgültige Able h
nung Belgiens, dem Londoner Abkommenl beizütreten, anzeigen laſſen mit der Wiederholung



einer den Geſandten der Regierungen abgegebenen Er-
Firuüg, daß das belgiſche Kriegsheer nur zur Ver-(idign nung Belgiens bleibe. Dieſe Anzeige, be-
merkt hierzu Beyens, habe alle Wünſche auf holländi-
ſches und deutſches Gebiet, das die Entente Belgien zu
geſchrieben hatte, von der Hand gewieſen und ſeinem
Lande für künftige Unterhandlungen eine ſtarke Po-
ſition (2!2) geſichert.

Der Niedergang des franzöſiſchen Ackerbanes.
Beru, 29. März. Jn einer bewegten Kammerde-

batte über eine Hilfsaktion zugunſten des darmiederlie-
genden Ackerbaues erklärte nach einer Meldung des
„Progres“ der Ackerbauminiſter Meline, daß die
Fläche des bebauten Ackerbodens um 3 394000
ßſektar abgenommen habe. Gegenüber dieſer
tiefernſten Lage ſei es offenbar von höchſter Wich-
tigkeit, alles zu tun, um die verlaſſenen oder brachlie-
genden Acker heranzuziehen. Unter lebhaſteſter Oppo-
ſition, beſonders vonſeiten der Sozialiſten, wurde ſchließ-
lich der hierbei zur Beratung ſtehende Teil der Regie
rungsvorlage mit 261 gegen 203 Stimmen angenommen.

Dieſe kurze Mitteilung wirft ein kraſſes Licht auf die
furchtbare wirtſchaftliche Not, welcher Frankreich ungauf-
haltſam entgegentreibt!

Das engliſche „Millionenheer“.
London, 27. März. Die gegenwärtige Lage der

Rekrutierung wird in der „Times“ als uner-
träglich bezeichnet. Das Blatt ſagt im Leitartikel, die
Regierung ſolle ſich die Reſolutionen verheirateter
Männer in Mancheſter zu Herzen nehmen, die Lord
Derby aufforderten, von ſeinem Poſten zurückzu
treten, da die Regierung ihr Verſprechen nicht
ein gelöſt habe, und die Einführung der all-
gemeinen Wehrpflicht verlangen. Das Blatt
fährt ſort: Der Streit um die Rekrutierung macht einen
ſchlechten Eindruck auf die Verlaindeten, die Neutralen
und auf die Armeen an der Front. Der Mangel an
Soldaten iſt ſehr groß. Jm Parlament wurde of-
fen erklärt, daß die Stärke gewiſſer Gefechts-
einheiten nicht aufrecht erhalten wird, und
es iſt notoriſch, daß die Depots und Reſervebataillone
nicht ſo ſtark ſind, wie ſie ſein ſollten.

Verteuernng der Lebensmittel in England.
Jn einem Leitartikel ſchreibt der „Daily Tel.“:

„Während weniger als 14 Tagen haben die Deut-
ſchen weit mehr als 70000 Tonnen vernich-
tet. Der bloße Gedanke iſt ſchrecklich. Jn notwendiger
Wirkung davon muß man jetzt mit einer Verteue-
rung aller Lebensmittel rechnen.“ Das iſt ja
zunächſt auch das Ziel des Ubootkrieges. Umſo
erfreulicher, aus engliſchem Munde zu hören, daß wir
auf dem richtigen Wege dazu ſind.
Verhängung des Belagerungszuſtandes über Dublin

und anderet Häfen Jrlands.
Kopenhagen, 29. März. über Dublin und die in

der Nähe liegenden kleineren Häfen iſt infolge der Ar
beiternnruhen, bei denen es zu Straßen
kämpfen zwiſchen Militär und Arbeitern kam, der
Belagerun gszuſtand verhängt worden. Anſtelle
der iriſchen Truppenteile, die nach England
geſchickt wurden, ſind zwei engliſche Regimen-
ter nach dem Hafen Dundee verlegt. Zwiſchen dieſen
Regimentern und der Bevölkerung herrſcht eine
ſtarke Spannung. Die Arbeit im Hafen ruht ganz.
Den iriſchen Transportarbeiterverbänden wurde das
Abhalten von Verſammlungen verboten. Die Leiter
des Verbandes haben mehrere Arbeiterba-
taillone aufgeſtellt und bewaffnet, die ihre
Rechte 4 das Militär erzwingen wol-
len. Man fürchtet, daß die Unruhen auch auf andere
Häfen Jrlands übergreifen.

Die widerhaarigen Munitionsarbeiter.
London, 29. März. Trotz der dringenden Auffor-

derung der Leiter ihres Verbandes haben ſich die Mu-
nitionsarbeiter im Clydebezirk geweigert,die Arbeit wieder aufzunehmen. 30 Mann er-
ſchienen deshalb heute vor Gericht. 22 wurden zu einer
Geloöſtrafe von 5 Pfund Sterling für jeden Mann ver-
zurteilt. Die noch Streikenden erklärten, daß ſie die Ar
beit nicht aufnehmen würden, ehe nicht den Führern des
Streiks die Rückkehr nach Glasgow geſtattet werde.
Auch 10 000 Dockarbeiter im Merſeybezirke ha-
ben ſich geweigert, die Arbeit wieder aufzu-
nehmen, bis das Schiedsgericht über die Frage der
Bezahlung der überſtunden ſeinen Spruch gefällt hat.

London, 27. März. Eine Kommiſſion, die den Ge
ſundheitszuſtand der Munitionsarbeiter
zu unterſuchen hatte, ſtellte feſt, daß die Geſundheit und
r itt der Arbeiter durch überanſtren-

gung gelitten habe, während die Produktion nicht
ſondern eher abgenvmmen habe. Als

rſache wird eine zu lange Arbeitszeit und un-
eckmäßtge Einteilung der Arbeit bezeich-
net.

Aus dem Oſten
An der öſterreichiſchen Front nur Fliegerei.

Der bſterreichiſche Generalſtab berichtet:
Wien, 29. März. Geſtern war die Fliegertätigkeit

auf beiden Seiten recht lebhaft. Mehrere feindliche Flug
zeuge wurden durch Feuer und eigene Flieger zur Um
ehr gezwungen. Ein von unſerer Artillerie herabge-

ſchoſſener ruſſiſcher Doppeldecker ſtürzte öſtlich von Bun
ezacz hinter der feindlichen Linie ab. Durch Flieger-
bomben entſtand bei uns keinerlei Schaden. Unſere
Flieger haben einige Orte hinter der ruſſiſchen Front
ausgiebig und mit beobachtetem Erfolg beworfen. Sonſt
keine Ereigniſſe von Wichtigkeit.

Das Ende der ruſſiſchen Offenſive?
Genf, 29. März. Einer offiziöſen Meldung des

„Temps“ aus Petersburg zufolge darf die ruſſi
ſche Offenſive vorläufig als beendet betrachtet
werden. Der Berichterſtatter des „Temps“ erſährt, das
nun wieder eingetretene Tanwetter und die Schnee-

ſchmelze machten die Fortſführung größerer Vperg-
tionen unmöglich, und die noch andauernden
Kämpfe, die den Ruſſen geſtattet hätten, einige ihrer
Stellungen auf dem Nordabſchnitt der Front zu verbeſ
ſern, würden wahrſcheinlich bald gänzlich aufhö-
ren.

Rücktritt des ruſſiſchen Kriegsminiſters.
Petersburg, 29. März. (Pet. Tel.-Ag.) Kriegsmi-

niſter General r rer auf ſein Anſuchen
einer Funktionen enthoben nnd zu ſeinem Nach
ol ger der Chef der Generalintendant
neral der Jnfanterie Schuwajew, ernannt

Berlin, 30. März. Zum Rücktritt des ruſſiſchen
ters Poliwanomw ſchreibt das „B. T.“, er

t überraſchender als der ſeines Vorgängers Suchom-
linow. Der neue Mißerfolg der großen ruſ-
ſiſchen O F n ſive habe den Zurückgetretenen als ei-
nen ſehr ſchlechten Propheten enthüllt. Habe er
doch noch vor vier Wochen in der Duma zuverſichtlich
betont und als beſonders günſtiges Anzeichen gedeutet,
daß Deutſchland das Menſchenmaterial bald
ausgehen werde. In der „Voſſ. g. heißt es, Po
liwanow ſei der Reorganiſator der ruſſiſchen
Armee nach dem u cklichen Kriege gegen Japan.
Jhm verdanke Rußland die ſchnelle Mobiliſie-
rung im Weltkriege. Auch die a der Artillerie ſei ſein Werk geweſen. Ob die Fehlſchläge
der neuen r r Offenſive vder poli-tiſche Gegnerſchaften den Grund ſeines Rücktritts
bildeten, ſei vorläufig noch un bekannt.

Der Krieg gegen Jtalien.
Vorbereitung „rückwärtiger Stellungen“ durch die

Jtaliener.
Der öſterreichiſche Generalſtab berichtet:
Wien, 29. März. Die lebhaften Geſchützkämpfe am

Görzer Brückenkopf und im Abſchnitte der Hochfläche
von Doberdo dauerten auch geſtern bis in die Nacht
hinein. Es erfolgten jedoch keine neuen Angriffe. Oſt
lich Sel z drangen die Italiener in einige Gräben ein,
die nun geſänbert werden. Jm Plöckenabſchnitte
wieſen unſere Truppen wieder mehrere feindliche Vor
ſtöße ab. Sonſt iſt die Lage unverändert. Jn mehre-
ren Frontabſchnitten arbeiten die Jtaliener
an rück wärtigen Stellungen.

Die Cholera in Jtalien?
Berlin, 30. März. Wie die „Kreuzztg.“ meldet, muß-

ten in verſchiedenen Großſtädten Jtaliens
Choleralazarette eingerichtet werden.

Was England wünſcht.
Von London aus wird verbreitet, Italien werde

doch an Deutſchland den Krieg erklären, nachdem die en-
re Verbindung mit den Verbündeten beſiegelt ſei. Wer

ebt, wird ſehen. Uns kann's recht ſein!

Die Lage auf dem Balkan.
Der deutſche Luftangriff auf Saloniki.

Amſterdam, 29. März. Der Luftangriff auf
Saloniki richtete nach Londoner Meldungen er-
heblichen Schaden an. Eine Bombe fiel auf die
große Kaſerne, eine andere auf die Präfektur.

Griechenland wacht im Epirus.
Die Baſeler Zeitungen melden: Die Athener Regie-

rungsblätter berichten, die griechiſchen Streit-
kräfte ſeien im nördlichen Epirus konzen-
triert, um ein etwaiges Eindringen der Jta-liener abwehren zu können. Griechenland würde
keinesfalls die italieniſchen Eroberungsgelüſte im Epi-
rus dulden. Die Einverleibung von Nordepirus in den

Art Staatskörper hätte zur Folge, daß die in
alona ſtehenden italieniſchen Truppen ihre militä-

riſchen Operationen nach Süden nur noch in ganz uner-
heblichem Maße ausdehnen könnten.

Neue ſchwere übergriffe der Entente.
Der Mailänder „Secolo“ meldet aus Athen: Ein

engliſches Schiff landete in Patras eine Abtei-
lung Marineſoldaten, die die Kapitäne der dent-
ſchen und öſterreichiſch ungariſchen
Schiffe, die ſeit Kriegsausbruch abgerüſtet im Hafen
liegen, verhafteten und auf das engliſche Schiff
brachten. Die Landungstruppen verſuchten auch einen
dentſchen Jngenienr feſtzunehmen, wurden aber
vom Volke daran verhindert, worauf das
Schiff abdampfte. Auch im Pyräus wurden engli-
ſche Truppen gelandet, die zwei griechiſche, an
engliſche Reedereien verkaufte Schiffe entführen
wollten, worauf die Küſtenbatterien auf beide
Schiffe ſchoſſen und ſie zur Rückkehr zwangen.
Nach Gerüchten ſollen die Engländer auch zwei auf
dentſchen Schiffen befindliche dentſche Jngenienre ver
haftet haben.

Die Franzoſen landeten in der Sudabai auf
Kreta, durchſuchten Warenlager und beſchlagnahm-
ten Petroleum.
Griechenland verlangt abermals die

Beendigung des Saloniki-Unternehmens.
Einem Athener Drahtbericht zufolge, berichtet die

dortige Zeitung „Kairi“: Die griechiſche Regierung rich-
tete abermals eine Note an den Vierverband,
worin eine Beendigung der Saloniki-Ak-
tion verlangt wurde. Es wird darin geſagt, daß die
von der Entente aufrecht erhaltene Behauptung, das
Kabinett Veniſelos habe die Saloniki- Expedition ver-
langt, hinfällig ſei. Schon der erſte Nachfolger Veniſe-
los', Gunaris, habe alle von dieſem getroffenen Ver-
fügungen hinſichtlich Griechiſch-Mazedoniens aufgehoben.
Griechenland ſei nie mit der Aktion der Entente einver-
ſtanden geweſen, umſo weniger, als die griechiſche
Sonveränität mißachtet und die Behörden an
der Durchführung der griechiſchen Geſetze
gegenüber der griechiſchen Bevölkerung ge hindert
würden. Die griechiſche Regierung müſſe an der For-

fen ſind abermals bis 5. Apri

er feſthalten, daß die Saloniki Aktion beender
Die augebliche Zurückziehung von

franzöſiſchen Truppen aus Saloniki.

Genf, 29. März. Die hgeſperrt worden. Manmutmaßt, infolge Eintreffens ren ans Salonikizue
rückgezogenen franzöſiſchen Truppenteilen.

Die Portugieſen kommen nach Saloniki.
Das Athener Blatt „Nea Alithea“ meldet: Das En-

tentekoymmando in Saloniki habe die griechiſche Re
n verſtändigt, daß portugieſiſche Trup-en in Saloniki gelandet werden. Wie das

latt wiſſen will, wird die griechiſche Regierung
dagegen Einſpruch erheben.

Die Brüder Buxton in Athen.
Die beiden Brüder Buxton, die Leiter des eng

liſchen Balkankomitees, das vor 1918 der
Hauptherd und die Gelöquelle aller revolutionären Er
hebungen gegen die türkiſche Herrſchaft in Mazedonien
war und ſeit dem Beginn des Weltkrieges in den neu
tralen Balkanſtaaten gegen die Mittelmächte und die
Türkei und ſeit dem September 1915 natürlich auch ge
r Bulgarien wühlt, ſind kürzlich wieder einmal in
lthen erſchienen. Die Partei Veniſelos' holte ſie

feierlich im Pyräus ein. Sie ſuchten, nach dem „Chro-
nos“, in Athen alsbald den Miniſter des Innern Gu-
naris auf und baken um ſeine Vermittlung für eine
Audienz beim König. Gunaris verwies ſie an
Skuludis, der ihnen aber mitteilte, der König ſei nicht
in der Lage, ſie zu empfangen, weil man aus
ihrem Empfange eine politiſche Demonſtration heraus-
leſen können würde. Die Brüder Buxton beabſichtigen,
auch nach Saloniki zu reiſen. Vorläufig wohnen ſie in
der engliſchen Geſandtſchaft. Der „Chronos“ richtet hef-
tige Angriffe gegen die anmaßende Haltung der Brüder
Buxton und fügt hinzu, daß nichts Griechenland fo ſicher
in eine abentenerliche Politik ftürzen würde wie die Be
ſolgung der Ratſchläge der Buxtons.

Anſinnen an Rumänien.
Nach einer Peſter Meldung ſoll der ruſſiſche Ge

ſandte letzthin namens der Entente an Bratignu das
Verlangen geſtellt haben, dem Vierbund kein Getreide
zu liefern und jeden Verkehr mit Bulgarien abzubre-
chen, fowie die Donau durch Minen zu ſperren. Dage-
gen ſoll Rumänien in ruſſiſchem Intereſſe Truppen-
verſchiebungen vornehmen, während die Entente ihm
Kohlen und Munitionsverſorgung etc. garantieren will.
Der rumäniſche Miniſterrat ſoll alle dieſe Zumutungen
abgelehnt haben.

Der Seekrieg.
Amrumer Fiſcher uehmen ein feindliches Flugzeng gefangen.

Aus Hufum wird dem B. L.-A. geſchrieben: Während
des Fli egerangr iſfs auf die Weſtküſte von Noröſchles-
wig am Sonnabend morgen waren zwei AmrumerWattenſchiffer, Guſtov und Johannes Jannen aus

Nebel bei Sylt, mit Seemoosfiſchen beſchäftigt, als ſie plötz-
lich ein Waſſerflugzeng ſichteten, das anſcheinend ver-
unglückt und außerſtande war. ſich vom Meere zu erheben.
Kurz entſchloſſen holten die Schiffer einige Mann von der
Beſatzung Hörnums an Bord und dampften dann auf das
Fahrzeug los, ihm den Weg zwiſchen Bienſand und Hörnum
abſchneidend. Bald erkannte man, daß man ein fremdes
Flugzeug vor ſich hatte. Es trug eine Beſatzung von
drei Mann, ſchien unbeſchädigt zu ſein und ſtellte ſeine Pro-

peller erſt ab, als es die Unmögkichkeit, zu entkommen, ein
ſah. Durch das Zeichen eines weißen Tuches gab die
Beſatzung zu erkennen, daß ſie ſich ergeben wolle, worauf
ſie an Bord des Amrumer Fahrzeugs und ihr Flugzeng ins
Schlepptau genommen wurde. Bei der Hörnumer Brücke
wurden die Gefangenen, von denen ein Mann Engliſch, die
andern beiden, zwei Offiziere, fließend Franzöſiſch ſprachen,
der Jnſelwache übergeben. Am Sonntag wurden ſie bereits
nach einem Gefangenenlager gebracht.

Seekriegsopfer.
London, 29. März. Lloyös meldet: Der britiſche

Dampfer Eagle Povint (5222 Tonnen) iſt geſun-
ken, die Beſatzung gerettet.

Reuter meldet: Der engliſche Dampfer Cerne
(2579 Tonnen), 1915 erbaut, wurde verſeunkt. Die Be-
mannung iſt gerettet.

Reuter meldet aus Harwich vom 27. März: Die Be-
ſatzung des dä niſchen Dampfers Harriet (1372 To.)
iſt heute nachmittag hier eingetroffen. Der Kapitän berich-
tet, daß der Dampfer auf eine Mine gelaufen ſei.
Das Schiff ſoll geſunken ſein.

Genf. 29. März. Einer Sondermeldung des „Petit
Journal“ aus Korfu zufolge wurde der franzöſiſche
bewaffnete Kutter „Ginette“, 269 Brutto-Regiſter-
tonnen, der einen See-Truppen- Transport begleitete, von
einem Unterſeebovt vder durch eine Mine verſenkt. Von
der 27 Mann betragenden Beſatzung wurden 6 gerettet.

Fünf Schiffe an der iriſchen Küſte geſcheitert.
Kriſtiania, 29. März. Am 27. März kam in Bergen der

einzige überlebende Norweger des Dampfers „Droth-
leburgh“ au, der am 25. März auf der Reiſe von Chile
nach Norwegen mit Salpeter vor der iriſchen Küſte ſchei-
terte. Von den 23 Mann der Beſatzung ſind nur 10 ge-
rettet. 11 Ertrunkene, darunter der Kapitän und ſeine
Frau, waren Norweger. Gleichzeitig ſcheiterte an der glei-
chen Stelle ein engliſches, ein portugieſiſches, ein
amerikaniſches und das norwegiſche Schiff
„Annemarie“.

Unterbrechung der telegraphiſchen Verbindung
Holland England.

Amſterdam, 29. März. Die Blätter widmen der Stö-
rung des telegraphiſchen Verkehrs mit Eng-
land ausführliche Artikel. Es konnte noch nicht mit
Sicherheit feſtgeſtellt werden, was ihre Urſache iſt. Man
glaubt aber, daß das einzige Kabel, welches in den
letzten Monaten in Betrieb war, geriſſen iſt. Das
„Handelsblaad“ nimmt als die wahrſcheinlichſte Urſache des
Kabelbruchs ein Wrack an. Einige Blätter denken an die
Möglichkeit, daß das engliſch- holländiſche Kabel abſichtlich
von den Deutſchen abgeſchnitten wurde. „Nieuws
van den Dag“ ſchreibt: Deutſchland will Engla n d
iſolieren, und es würde jetzt, nachdem die Behinderung
ſeiner Zuſuhr durch die deutſchen UBoote ſo beträchtlichen
Erfolg aufzuweiſen hatie, die moragliſche Jſolierung durch
Abſchneidung der Kabelverbindung für die Deutſchen zwei-
fellos eine neue Quelle der Gennginung ſein, weil dadurch
der „Lügen- und Laſterfeldzug“, welchen die Deut-
ſchen ihren Feinden vorwerfen, unmöglich gemacht

D.



würde. Wenn es ſich wirklich um einen Bruch des tele
graphiſchen Kabels handelt, ſo wird die Störung vorauns-
fichtlich eine dauernde ſein. Das Kadel iſt, wie der
„Nieuwe Conrant“ ſchreibt, gemeinſamer Beſitz von Hol-
land und England. Aber England hat die Verpflichtung,
far die Reparaturen zu ſorgen. Ju England wünſcht man
wahrſcheinlich nicht das Riſiko zu laufen, daß ein Kabelſchiff
bei der Herſtellung des Kabels zerſtört wird, und Holland
beſitzt kein ſolches Schiff und kann ſich infolgedeſſen nicht
daran machen, den Schaden auszubeſſern. Man denkt nun
an die Einrichtung eines drahlloſen Dienſtes zwi-
ſchen den beiden Ländern, der allerdings den telegraphiſchen
Dienſt nur teilweiſe erſetzen und bedentende Berſpätun-
gen mit ſich bringen würde.

Die Neutralen.
Die Amerikaner in Mexiko geſchlagen?

„Alz Eſt“ meldet aus Barcelong: Der Geſandte Spaniens in
Mexiko berichtet, General Villa werde als National-
held gefeiert. Viele Heerführer hätten ſich im augeſchloſ
ſen. Die amerikaniſchen Truppen ſeien bei den erſten
beiden Zuſammenſtößen geſchlagen worden. Es begänne nun
in Mexiko ein hartnäckiger und für die Union ſehr ver
Unſtreicher Krieg.

Lanſings Vorſchläge von den Alliierten abgelehnt.
Wagſhington, 29. März. (Funkſpruch vom W. T.-B.) Die
Alliierten haben einzeln auf Lanſings Vorſchlag
einer Entwaffnung aller Kauffahrer geantwortet und dieſen
tatſächlich abgelehnt. Die Vereinigten Staaten werden als-
bald zur Information aller Rationen einen umfaſſenden Be
richt über ihre Stellungnahme zu der Führung des
Unterſeebootkrieges und der Bewaffnung der Kauffahrer zu Ver
teidigungszwecken abfaſſen. Es wird wahrſcheinlich ein Rund
ſchreiben an die Mächte gerichtet werden. Dieſe Verlaut
barung, die unter ſorglicher Beachtung aller von beiden Teilen
der europäiſchen Kriegführenden geltend gemachten Anſprüche
vorbereitet wird, wird als Richtlinie für die amerikaniſche Re
gierung bei künftigen Verhandlungen dienen. Es wird erklärt,
daß die Vereinigten Staaten unabänderlich ihre
bereits aufgeſtellten Grundſätze vertreten.
Man glaubt, daß die Verlautbarung die Grundlage für die völ
errechtlichen Beſtimmungen nach dem Kriege liefern wird, die

ſich auf den Gebrauch der Unterſeeboote im Seekrieg beziehen.
Während ſeiner Abwesenheit von Waſhington beſchäftigte ſich
Lanſing mit einer großen Anzahl ihm zugegangener Angaben,
betreffend Tauchboote und bewaffnete Kauffahrer.

Eine Anfrage Lanſings in Berlin.
Waſhington, 29. März. Reuter meldet: Staatsſekretär

Larſing teilt mit, daß der amerikaniſche Botſchafter in Berlin
beauftragt worden ſei, bei der deutſchen Regierung anzufragen,
ob ein deutſches Unterſeeboot die „Suſſex“ und den „En-
glifhman“ torpediert habe.

Deutſche Antwort an Holland.
Haag, 28. März. Wie die holländiſchen Zeitungen melden,

hat die deutſche Regierung durch ihren Geſandten im
Haag dem Miniſter des Außern erklären laſſen, daß die
Graundſätze, welche die Kaiſerliche Regierung für die
Führung des Unterſeebootkrieges aufgeſtellt hat,
en d die ſeinerzeit den neutralen Regierungen mitgeteilt worden
ſind, keine Anderung erfahren haben. Namentlich ha-
ben die deutſchen Seeſtreitkräfte nach wie vor ſtrengſten Befehl,
ä9 jedes Angriffs auf neutrale Schiffe zu ent

ten ſofern dieſe nicht Widerſtand leiſten oder verſu
ſich durch die Flucht der Anterſuchung zu entziehen.

Angland verſucht Deutſchland der Torpedierung der „Tubantia“
zu beſchuldigen.

Durch engliſche Mitteilungen wird u beweiſen verſucht, daß
t korpedoteile, die an Bord eines Rettungsbootes der „Tu

Antia“ gefunden ſind, nur von einem deutſchen Torpedo her-
rühren könnten. Die deutſche Regierung hat erſucht, ihr die
gefundenen Teile vorzulegen.

Amſterdam, 29. März. Jn der ſozialiſtiſchen Zeitung „Het
Volk ſchreibt ein gut unterrichteter Sachverſtändiger:
Jm „Handelsblad“ wurde vor einiger Zeit verſichert, daß Eng
Tand die ſogenannten Schwarzkopfftorpedos, wovon
eines nach der Unterſuchung der Regierung zur Torpedierung der
„Tubantia“ verwendet worden ſein ſoll, nicht beſitzt. Dieſe
Art von Torpedos gehöre zu einer veralteten Type, die immer
mehr durch Torpedos erſetzt würden, welche man auf größeren
Abſtand lanzieren kann. Da Unterſeeboote auf kürzeren Abſtand
aber Torpedos abſchießen können als Torpedoboote oder Zer
ſtörer, hat man den alten Vorrat wieder in Gebrauch genommen.
Ebenſo wie Holland ſie aufbewahrt hat, hat auch England
dieſe Waffe beſeſſen und aufbewahrt. Wenn man
die engliſche Erklärung genau durchlieſt, wird man auch finden,
daß darin nicht geleugnet wird, daß England im Beſitz
ſolcher Torpedos iſt.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

Jn der kurzen, äber nicht bedeutungsloſen Sitzung des
Herrenhauſes am geſtrigen Mittwoch, in welcher der preu
h Etat für 1916 zur Beratung ſtand, gab der Landwirt
chaſtsminiſter Freiherr von Schorlemer einen überblick über den

gegenwärtigen Stand der Ernährungsfragen, der, wenn man die
durch den Krieg naturgemäß bedingten Einſchränkungen be-
rückſichtigt, immerhin ein nicht unerfreuliches Bild
für die Zukunft erkennen ließ, da die deutſche Bevölkerung
vor wirklicher Not auf jeden Fall bewahrt bleiben wird. Die
Kartoffel-, Bulter- und Milchverſorgung werde ſich demnächſt
beſſer geſtallen, dagegen lägen die Dinge mit der Fleiſchverſor-
gung inſofern ſchlimmer, als die Viehbeſtände im Intereſſe einer
gleichmäßigen Forternährung der Bevölkerung erhalten werden
müßten. Der Miniſter wies die Angriffe auf die Landwirt
ſchaſt zurück: alle Stände ſeien jetzt angewieſen und
müßten ſich fühlen als ein einig Volk von Brüdern, in keiner
Rot ſich trennend und Gefahr. (Lebhafter Veifall.) Jm Na
men der beiden Fraktionen, alſo des ganzen Herreuhauſes, ver
las Graf von Behr-Behrenhoff eine Erklärung. wonach das Her-
renhaus die in dem Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen
Zeitung“ vom 13. Februar 1916 dargelegte Ruffaßſung der Re
gierung von der ausſchließlichen Zuſtändigkeit des
Reichstages zur Erörterung der auswärtigen Politik
nicht teiken könne, wenn dieſe Erörterung auch in Rück
ſicht auf die Kriegslage begrenzt ſein wütſſe, namentlich in Ange-
legenheiten der Kommandogewalt. Die Erklärung verlangte
ſerner u. a. leichtere Erörterung der Kriegsziele, na-
mentlich wo das vaterländiſche Empfinden eine Erweiterung
deutſcher Macht fordere. Tinig ſei auch das Herrenhaus in dem
feſten Willen, den Kampf bis zum glorreichen Frieden durch-
zuſühren, der geſteigerte Machtſtellung und innere Wohlfahrt
unſeres Vaterlundes verbücge. Der Etat wurde ſchließlich ein-
ſtimmig en bloc angenommen. Donnerstag kleinere Vorlagen

u h Jund Eifſen?nahnanleihegeſetz,

Aus Stadt und Amgebung
h Das Eiferne KreuzKlaſſe erhielt der Matroſe Radack, Sohn des Schacht-

zneiſters R. hier,

Den Heldentoderlitt am 24. März in den der Kri psfreiwinigeVogeſen
Adokf Laue von hier. Ehre ſeinem Andenken

Frühjahrskontrollverſammlungen
beginnen am 11. April in Merſeburg. Ueber die Ter-
mine für die übrigen Ortſchaften des Landwehrbezirks ver
gleiche die Bekanntmachung.

Höchſtpreis für Blei.
Neuerdings hat eine unerwartete und unbegründe-

te Preisſteigerung für Blei dazu geführt, daß jetzt
auch für dieſes Metall, ſowohl rein wie in Legiernngen,
Verbindungen und Erzeugungsvvrſtufen aller Art, abge
ſtuſte Höchſtpreiſe mit Wirkung vom l. April 1916 feſtgeſetzt
werden. Die Regelung der Höchſtpreiſe für Blei erfolgt
durch Bekanntmachung der Militärbefehlshaber. Die wie-
derholten Verſtöße gegen die bisher in Kraſt befindlichen
Höchſtpreis- Beſtimmungen haben Anlaß gegeben, in der Be-
kanntmachung M. 10]13. 16 KRA. die für Höchſtpreisüber-
ſchreitungen angedrohten Strafen beſonders nachdrücklich zu
betonen. Es ſei unter anderem hervorgehoben, daß der-
jenige, der die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe überſchreitet, ſich zu
einer Ueberſchreitung erbietet oder andere zur Ueberſchrei-
tung auffordert, neben Geldſtrafe und Gefängnisſtrafe bis
zu einem Jahr auch mit dem Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte beſtraft werden kann. Bei einer Zurückhaltung von
Vorräten mit der Abſicht der Preistreiberei iſt ſofortige
Enteignung zu gewärtigen. Die Strafandrohungen
der neuen Bekanntmachung gelten auch in vollem Umfange
für Ueberſchreitungen der früheren Handelspreisverord-
nungen. Alle anderen Einzelheiten ſind ans dem Wortlaut
der Bekanntmachung ſelbſt erſichtlich. Anfragen und An
träge ſind an die Metall-Meldeſtelle der Kriegs-Rohſtoff
Abteilung des Königlichen Kriegsminiſteriums, Berlin W.
9, Potsdamerſtraße 10111, zu richten.

Beſchlagnahme von Altgummi uſw., Beſtandsaufnahme
und Höchſtpreiſe.

Mit dem 1. April d. J. tritt eine Bekanntmachung, be-
treffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Alt-
gummi, Gummiabfällen und Regeneraten, in Kraft, durch
welche eine größere Anzahl in der Bekanntmachung im ein
zelnen anſgeführten Sorken von Altgummi und Gummi-
abſfällen ſowie Regeneraten beſchlagnahmt werden. Trotz
der Beſchlagnahme bleibt jedoch ein Verkauf der Gegen-
ſtände an die durch ſchriſtlichen Auftrag ausgewieſenen Be
auftragten der Kautſchuk-Abrechnungsſtelle in Berlin ſtatt-
haft. Die Namen der Aufkäuſer werden veröffentlicht
werden.

Die beſchlagnahmten Gegenſtände unterliegen auch ei-
ner Meldepflicht. Die erſte Meldung hat bis zum 10.
April 1916 für den bei Beginn des 1. April 1916 vor
handenen Beſtand unter Benutzung der amtlichen Melde-
ſcheine für Altgummi und Gummiabfälle zu erfolgen, für
die Vordrucke bei den Poaſtanſtallen 1. und 2. Klaſſe erhält-
lich ſind. Außerdem iſt über die Gegenſtände ein Lagerbuch
zu führen,

Es iſt zu beachten, daß von dieſer Bekanntmachung alle
natürlichen und juriſtiſchen Perſonen betroffen werden, ſo-
fern die in Betracht kommenden Vorräte das Gewicht
von 1 Kilogramm überſchreiten. Die für die
Gummifabriken und Regenerierbetriebe durch Einzelver-
re getrvffenen Anordnungen bleiben jedoch un-
erührt.

Gleichzeitig werden durch eine zweite, ebenfalls am l.
April 1916 erſcheinende Bekanntmachung, betreffend Höchſt

preiſe für Altgummi und Gnmmiabfälle, für alle durch die
oben erwähnte Bekanntmachung beſchlagnahmten Arten
Höchſtpreiſe feſtgeſfetzt, die bei dem Verkauf von
Altgummi und Gummiabfällen an die KautſchukAbrech-
nungsſtelle eingehalten werden müſſen. Der Wortlaut bei-
W Bekanntmachungen iſt bei den Polizeibehörden einzu-
ehen.

Höchſtpreiſe für Gemüſe und Zwiebeln.
Der Magiſtrat ſetzt durch Bekanntmachung in dieſer Num

mer folgende Höchſtpreiſe (für das Pfund) feſt: Weißkohl 7 Z,
Rotkohl 10 Wirſingkohl 10 Grünkohl 9 weiße Kohl-
rüben 4 gelbe Kohlrüben 6 8, weiße Speiſemöhren 5 rote
Speiſemöhren 8 Karotten I1 Sauerkraut 15 Zwie-
beln 15 Der Verkauf darf nur nach Gewicht erfolgen.

Ausſtellung von Handarbeiten der Verwundeten.
Bekanntlich wird den Verwundeten in den hieſigen Laza-

retten ſeit etwa Jahresfriſt Handfertigkeitsunterricht erteilt. Es
nd im Laufe dieſer Zeit von den Lazarettinſaſſen unter ſachver
ändiger Leitung Handarbeiten in mannigfacher Art herge-
ellt worden, die durchweg wohlgelungen, zum großen Teil auchvon kunſtgewerblichem Wert ſind. Wie wir erſahrer, beabſichtigt

der Mobilmachungsgusſchuß vom Roten Kreuz, auf deſſen An
regung und mit deſſen finanzieller Anterſtützung die Arbeiten
entſtanden ſind, die Arbeiten, ſie ſich noch in Merſeburg
befinden, in nächſter Zeit öffentlich zur Ausſtellung
und zum Verkauf zu bringen. Alles Nähere wird noch be
kannt gemacht werden.

Ein Doppeldecker
paſſierte heute morgen gegen 8 Uhr ziemlich tief fliegend die
Stadt. Jn den ſpäten Nachmittagsſtunden wurde wieder
einer beobachtet. Es war wohl derſelbe auf der Rückfahrt,

Vereinskalender.
Der preußiſche Beamtenverein

hält morgen Freitag 8 Uhr ſeine Hauptverſammlung in
Müllers Gaſthaus ab.

Aus Provinz und Reich.
Delitzſch, 30. März. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe er-

hielt Feldbeamter Albert Krabbes von hier.
Leipzig, 30. März. Der Mörder der Witwe

Schröder, der Taubſtumme Fritz Zeidler, wurde geſtern
nachmittag feſtgenommen, als er ſeine Wohnung in
VLeipzigLindenau aufſuchte. Er hat bereits ein Geſtänd-
nis abgelegt. Nach ſeiner eigenen Angabe ſuchte der Ver
brecher ein Zimmer bei einer alleinſtehenden Witwe. Er
fand ein ſolches in der Gemeindeſtraße N. 1, Mit der be
ſtimmten Abſicht, die Frau umzubringen, um ſich Geld oder
Beldeswert zu verſchaffen, iſt Zeidler bei der Witwe Schrö-
der eingezogen. Am Dienstag morgen überfiel Zeidler,
nachdem der Sohn der Frau Schröder die Wohnung ver
laſſen hatte, ſein Opfer, warf die Frau zu Boden und ſuchte
ihr mit den Händen die Kehle zuzuſchnüren. Da die Ueber-
ſfallene ſich nach Kräſten wehrte, worauf einzelne Kratzwun-
den an der Perſon des Mörders ſchließen laſſen, verſetzte er
ihr mit einem Meſſer mehrere Stiche in die Gegend der
rechten Schläfe. Dann warf er über ſein Opfer Betteu, zünu-
dete dieſe an und verließ die Wohnung, indem er die Tür
hinter ſich abſchloß. Mit Vargeld, daß er außer den Spar
kaſſenbüchern und Schmuckſachen raubte, will der Mörder
nach Berliv geſahren und am Mittwoch früh nach Leipzig
zurückgekehrt ſein, um zu ſehen, vb man nach ihm fahnde,.
Von dem geraubten Gelde hatte er bei ſeiner Verhaftung

Weſten
den grötzten Teil noch bei ſich. Er hatte in der Fabrik im

der Stadt, wo er angeſtellt war, 25 Wochenklohn,
will aber damit wicht ausgekommen ſein. Sein Geiſteszu-
ſtand iſt ein vollſtändig nvrmaler. Erwähnl m leich
zeitig ſein daß nach ärztlichem Befund die Frau röder
tot war, bevor der Täter Feuer aulegte.

Berlin. 36. März. Die l8jährige Hilde Wendland, Mit
glied der Stuttgarier Hoſoper, iſt freiwillig durch Gifte aus
dem Leben geſchieden Die Künſtlerin, die zu ſchönen Hoff
r berechtiglke, entſtammte einer Wiener Künſtker-
amilie,

Gerichtszeitung
Merfeburg, 30. März. Schnapsverkanf im Gefangenen

lager. Gegen Weihnachten kam es im Gefangenenlager
zwiſchen den Baracken zu einer Schlägerei. Vetrunkene
Ruſſen vergriffen ſich u. a, an franzöſiſchen Unteroffizieren.
Ein frauzöſiſcher Feldwebel erſtattete deshalb Anzeige bei
der Kommandantur gegen einen Arbeiter H., der die Latri-
nen zu reinigen hatte, und von dem er geſehen hatte, daß
er einmal einem Ruſſen eine Literflaſche Schnaps zugeſteckt
hatte. H. ſtand deshalb unter Anklage und war, ſoweit es
den einen Fall angeht, geſtändig. Das Gericht nahm an,
daß er auch ſonſt den Gefangenen Schnaps verſchafft habe,
und erkannte auf 1 Woche Gefängnis Es müſſe dem
vorgebeugt werden, daß weiter Schnaps ins Lager komme
und dadurch die Autorität zerrüttet werde,
Keine Falſchmeldung. Ein Spediteur war angeklagt,
ſeinen Haferbeſtand im November falſch angegeben zu ha-
ben. Bei einer ſpäteren Nachprüfung war etwas mehr als
der im November angemeldete Beſtand aufgefunden wor-
den, und da man annagahm, daß der Spediteur inzwiſchen
ſeine 12 Pferde davon gefüttert habe, alſo der urſprüngliche.
Beſtand erheblich größer ſein müſſe, als gemeldet, erhielt
er eine Straſverfügung. Er beantragte richterliche Ent-
ſcheidung, beſtritt, von dem Hafer irgendetwas verwendet
zu haben er habe ſeine Pferde mit anderem Futter durch-
gehalten und erzielte Freiſprechung.
Gefährdet. Die 15jährige F. von hier, deren Vater ſeit

Kriegsbeginn eingezogen iſt, hat ſich herumgetrieben, und
bei einem Handwerksmeiſter, zu dem ſie anſcheinend in nicht
ſauberen Beziehungen geſtanden hat, Geld geſtohlen, ferner
auf dem Bahnhof einen Taſchendiebſtahl ausgeführt. Ur-
teil: 5 Tage Haft und 5 Tage Gefängnis, die durch
die Unterſuchungshaft verbüßt ſind.

Freigeſprochen wurde die Polin H., die Backpulver, das
in beträchtlichen Mengen bei einem hieſigen Bäcker geſtoh-
len war, gehehlt haben ſoll. Es konnte nicht widerlegt wer-
den, daß das Quantum, das bei einer Hausſuchung bei ihr
entdeckt wurde, von ihrem Söhnchen geſunden worden war.

Wettervorausſage.
Freitag. 31. März: Kühler, zunächſt vorwiegend wolkig,

geringe Niederſchläge, ſpäter aufheiternd.

Cetzte Depeſchen.
Vergebliche franzöſiſche Gegenangriffe

bei Verdun.
Großes Hauptquartier, 30. März.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn der Gegend von Lihons brachte eine kleine dentſe Ab-

teilung von einem kurzen Vorſtoß in die franzöſiſche Stellung
einen Hauptmann und 57 Mann gefangen zurück.

Weſtlich der Maas hatten wiederholte, durch ſtarkes Feuer
vorbereitete franzöſiſche Angriffe die Wiedernahme der Wald-
ſtellung nordöſtlich von Avpocourt zum Ziel. Sie ſind abgewie
ſen. Jn der Südoſtecke des Waldes iſt es zu erbitterten, auch
nachts fortgeſetzten Nahkämpfen gekommen. bis der Gegner heute
früh auch hier wieder hat weichen müſſen. Der Artilleriekampf
dauert mit großer Heftigkeit auf beiden Maasuſern an.

Leutnant Jmmelmann ſetzte im Luſtkampf öſtlich von Ba
paume das 12. feindliche Fiugzeug außer Gefecht, einen engli-
ſchen Doppeldecker, deſſen Jnſaſſen gefangen in unſerer Hand ſind.

Durch feindliche Vombenab würfe auf Metz iſt ein Soldat ge
tötet, einige andere wurden verletzt,

Hſtlicher Kriegsſchaupletz.
Südlich des Naroczſees ließen geſtern die Ruſſen von ihren

Angriffen ab. Jhre Artillerie blieb hier ſowie weſtlich won Ja-
kobſtadi und nördlich von Widſy noch lebhaſt tätigt Bei Poſta
wy iſt Ruhe eingetreten.

Balkan-Kriegsſchanplatz.
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung.
Die Forderung der allgemeinen Wehrpflicht in England

London, 29. März. Der parlamentariſche Korreſpondent der
„Times“ meldet: Das unioniſtiſche Kriegskomitee
hat ſich jetzt ebenſo wie das liberale K riegskomitee für
die allgemeine Wehrpflicht entſchieden. Das unio-
niſtiſche Komitee hat auf Antrag Sir Edward Carſons be-
ſchloſſen, der Regierung eine Woche Zeit zu laf
ſen, ſelbſt eine befriedigende Löſung der Rekrutierungsfrage
zu finden. Falls das bis nächſten Dienstag nicht geſchehen iſt,
wird Carſon im Anterhauſebeantragen, daß eine De
batte über einen entſprechenden Antrag zugelaſſen wird,
was unter den obwaltenden Umſtänden nür als Mißtrau-
ensvotum betrachtet werden kann. Entweder ſteht eine Lö
ſung der Rekrutierungsfrage auf breiter Baſis oder eine Kri
ſis bevor. Das unioniſtiſche Kriegskomitee beſteht aus 150
Abgeordneten und umfaßt tatſächlich die ganze un ioniſti-
ſche Partei im Unterhauſe.

Schneeſtürme in Engländ.

Amſterdam, 30. März. England wurde in den letzten
zwei Tagen von ſchweren Schneeſtürmen heimgeſucht,
durch die der telegraphiſche e Vahn faſt vollſtän-
dig lahmgele wurde. Seit 30 Jahren hat keine ſolche
Störung ſtattgefunden. Alle Tele raphenlinien längs der Eiſen
bahn nach dem Norden, Nordweſten und Oſten ſind unterbro-
chen. Die Züge werden um Stunden Birmingham
iſt von 30 e Städten abgeſchnitten. ele Schiffe und Häu
er wurden beſchädigt. Es iſi nicht unwahrſcheinlich,
aß auch die l des Telegraphenverkehrs

mit Holland damit in Verbindung ſteht.
Wiederaufnahme des holländiſch- engliſchen Schiffsverkehrs,

Roiterdam, 29. März. Heute ſind zum erſtenmal wieder
die Riederkändiſchen Schiſſe ausgeſahren. Jm
Laufe des Tages fuhren 11 aus; am Abend werden noch einige
folgen.

t

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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Statt besonderer Nachricht.
Am 24. März erlitt den Heldentod durch

Granatsplitter in den Vogesen mein lieber jüngster
Sohn, mein treuer Bruder, der Kriegsfreiwillige

Adolf Laue
im 21. Lebensjahre

Merseburg, den 30. März 1916.

ln tiefstem Schmerz:

Marta Laue, geb. Sperl.
Karl Laue, Vizefeldwebel,

z. Zt. im Felde.

We W u
We 9

d z

Kenntnis zu nehmen.

Empfehle zugleich eine große An

c Geſchäftsverlegung.
Ab 1. April er. befindet ſich mein Geſchäft in meinem d

Grundſtück

Landwehrſtraßßze Nr.
(Ecke Prinzenſtraße, dicht am Riebeckplatz)

und bitte meine hochverehrte Kundſchaft, ſowie ein wertes Publikum von Halle und Umgebung davon

Hochachtungsvoll

Chr. Körber. Pferdehandlung, alle a. S.
Telefon 1195.

iswahl

erſtklaſſige belgiſche Arbeitspferde,
olvevybur ger und hannoverſche Wagen ſerde-

Wegen Todesfall bleibt unser Geschäft

am Vreitag., den 31. März
möättags von I Uhr

Gebr. Seibicke, Eisenhandlung.

m geschlossen.

SSSTSTT e

et J Se I E Iff ſſ
Vaterläncischer Abend

(KriegsjugendAbend)
der

Jugendkompagnie Nr. 368
Trauer er

n S ääää7 eS Zu der Sonntag, den 2. April d. Js., abends
l 7 Uhr im Saale der Frau Erbes in Frankleben

I ſtattfindenden ſjPatriotiſchen Feier
Theatekauſſührungen n. Vorträgen

ladet zu recht zahlreichem Beſuch ergebenſt ein

Die Jugendkompagnie. ſſſ
J

Freunde und Gönner der Jugendpflege herzlich

willkommen. lh

al S Il ſceec] [w]S fiir Haut-, Geschlechts-Spezialarz um c Biasenieiden
Dr. Boes, Halle-S. am Bahnhof, Delitzscherstr. 2.

s II Uhr.SonntagsSprechstunden II.

Wie die

beco- Schrotmühlen
so stehen auch die

Beco-Zentrifugen-

und Butterfässer
e mit elektr. Kraft- oder Handbetrieb

an erster Stelle, Wenn Sie an Ihrer Zentrifuge etwas aus zu-
setzen haben, so wenden Sie sich an die Spezialfabrik für

Milehzentrifugen und Schrotmühien

Ph. Bender Co., Naumburg a. Sa., No. 76.
a WVr bieten Ihnen große Vorteile, denn Sie haben die

n e S

Fabrik in der Nähe und es mit uns direkt zu tun. Z277

Zubehör elektr.

Beſichtigung 2—4 Uhr.

J 4 Zimmer, Küche, verſchl. Flur, Gas
per ſofort oder ſpäter zu beziehen

Mühe
Saub. möbl. Zimmer

habe ich die z erſte

Ladung herein
bekommen.

Die Preiſe ſind
mäßig und die Quali-
tät der Gläſer wie
der Gummiringe gut.Paul Ehlert,

Entenplan I. Fernruf 329.

Kleesamen
Rot-, Weiss-, Gelbklee, Luzerne
u. a. Grassamen für feuchte und

trockene Wiesen, Zierrasen usw.

empfiehlt

Max Krug, Halle a. S.
Samenhandlung,

es No. 3.
Zimmer Wohnung

mit Zubehör zum 1. Juli oder 1.
Oktober zu mieten geſucht. Ange-
bote unter M. 50 an die Exped.
ds. Blattes.

3-43immer- Wohnung

zum 1. Juli vder 1. Oktober von Be-
Offerten

mit Preis unter A. B. 70 an die
Exped. dieſes Blattes erbeten.

amten zu mieten geſucht.

herlorgen?
Eine Bernſteinbroſche m. ſilbernen

Faſſung und Gehänge auf d. Wege
nach Meuſchau u. zurück durch d. Stadt
b. Poſtſtr. verloren. Geg. hoh. Be
lohnung bitte abzug. Poſtſtr. 6 II.

orrsohoitiens

Wohnung
am Bahnhof

zu vermieten. Näheres bei
Knarl Thiele,

Kl. Ritterſtr. 9.

ParterreWohnung
2 Stuben, Schlafſtube, Küche, nebſt

Licht zum 1. Juli
d. Js. zu vermieten. Preis 280

Zu erfragen
Bismarckſtraße 2 I.

Wohnung
Burgſtr. 13.

mit 1. u. 2 Betten
zu vermieten

Unter- Altenburg 9.

iſt ſofort zu vermieten. Ruhige an-

S Konſerwengliſer

e noſſenſchaft Merſeburg find ange-

20 Mark Belohmun
erhält derjenige, welcher uns nachweiſt, wer in der
Nacht vom Dienstag zu Mittwoch die vier Räder
vom Handwagen aus unſerem umfriedigten Grund
ſtücke an der Weißenfelſer Straße geſtohlen hat.

Gebrüder Graul,
Eiſenbahnſtr. 3

beerdigungs-Institut Pietä
bringt seine der Neuzei' entsprechenden

modernen r Wagen für alle Klassen
in empfehlende Erinnerung Gleichzeitig übernehmen

z Transporte von und nach aus wärts. z
Auch halten

S Süärge in allen Preislagen und Größen

vorrätig Sand 1I8.
Warnung.

Für ein junges, kräftiges

Oſtermädchen
halb der öffentlichen Wege ange-
troffenen wildernden Hunde zu ſuchen wir Stelle in gutem Hauſe.
erſchießen.

Die Beamten der Jagdſchutz-Ge-

wieſen, die im Nördlichen Teile deshieſigenſtädtiſchenFagdbezirks außer

Berufsberatung, Karlſtr. 4
Mädchen, welches

Vorſtehendes wird zur allgemeinen
Kenntnis gebracht.

Merſeburg, den 27. März 1916.

Der Verein Merſeburger
Weidmänner.

Frühes Gemüse
erzielen Sie, wenn Sie jetzt über-
winterte Pflanzen echter Frühſorten
vonWirſing, Weiß. u. Rotkohl
ins Land ſetzen. Jch empfehle ſolche
in erfolgſicherer Ware 100 Stck. zu
M. 1.80, 1000 Stck. zu M. 15.00,

Ferner halte ich mich zur Liefe-
rung empfohlen von:
Hochſtammroſen und Buſch-
roſen, Beerenobſt, hoch
ſtämmig und in Buſchform,
Zier- und Schlingſträuchern,
ſchön blühenden Stauden,
Dahlienknollen, Pflanzen für
Gruppen und Beete, Erdbeer-

pflanzen uſw.

Albert Trebst,
Gartenbaubetrieb.

Gärtnerei: Nordſtr. 2. Fernruf 10.

Patriotiſche Bilder
werden ſauber eingerahmt von

Albert Junge,
Bildereinrahmung und Leiſtenlager.

Junges anſt.
Luſt hat die

Blumenbinderei
zu erlernen 1. April oder ſpäter
geſucht. R. Rockendorf,

Blumengeſchäft,
Gotthardtſtraße 36.

Suche zu Oſtern einen

Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.

Otto Bretſchneider, Eiſenw. Hölg.

Schmiedelehrling
ſtellt Oſtern ein

R. Weber, Halleſche Str. 3.
Suche für mein Damen u. Herren

Friſeur- Geſchäft zu Oſtern einen

Lehrling.
O. Stiebritz, Gotthardtstr. 32.

Juer Buchbinder

De geſucht.
Solche, welche in einer Buchöruckerei
gearbeitet haben, erhalten den Vor
zug. Zu erfragen in der Geſchäfts
ſtelle dieſer, Zeitung.

Kellnerlehrlinge.

Söhne anſtänd. Eltern, werden
noch angenommen vom Gastwirte-Grundſtück, Ge-Wer verk. ſchäft oder Land

genehme Lage. Weiße Maner 6ll. Verein Halle a/S. zu melden
wirtſchaft? Denecke, Berlin W. 15. Mauerstr. 2I, b. Hamann.Verantiwortlich für die Redaktion L. B i Fericz und Druck: Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg. e
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Beilage zu r. 77 des Merſeburger Tageblattes
Kreisblatt

Freitag, den 31. März 1976.

Bestellt das
Mersehurger Tagehblatt

Unsere Postbezieher und alle, die es werden
wollen, bitten wir, die Bestellung für das neue Viertel-
jahr auf das Merseburger Tageblatt (Kreisblatt)
im lnateresse einer pünktlichen und ununterbrochenen
Lieferung bald zu erneuern. Der Preis muß
durch die gewaltigen Preissteigerungen für
Papier und alle Hilfsmaterialien, wie fast bei
allen anderen Zeitungen eine kleine Steigerung
erfahren und zwar auf I. 1.50 für das Viertel-
jahr (bei freier Zustellung 42 Pfg. extra). Jedes Postamt
und jeder Postbote nimmt Bestellungen an,

Durch unsere
hiesigen Austräger

zugestellt, kostet das Merseburger Tageblatt frei
Haus ebenfalls nur Mk. 1,50 vierteljährlich (50 Pfg.
monatlich.)

Die neuesten Berichte vom Tage, namentlich
ſie Kriegsnachrichten finden unsere Leser stets
pünktlich neben den Ereignissen in Stadt, Kreis uud
Provinz Spannende Romane, eine aktuell

illustrierte Sonntagsbeilage,
eine regelmässige

Modenbeilage
mit Abbildungen und Schnittmusterbezug, entsprechen be-
sonders dem weiblichen Lesebedürfnis, Eine

Haus- und landwirtschaftliche Beilage,
ein Herbst- und Sommer-Fahrplan

und ein Wandkalender
vervollständigen die wertvollen Zutaten unserer Zeitung.

Anzeigen
haben im Merseburger Tageblatt eine anerkannt Vor-
treſfliche Wirkung. Die Bezugsquittung für die
jeweilig laufende Bezugszeit kann auf alle den eigenen
tlaushalt betreffenden

kleinen Anzeigen
(Käufe. Verkäute, Stellenanzeigen, Wohnungen, Familien-
Anzeigen) voll in Zahlung gegeben werden.

Bestellungen erbittet

die Geschäftsstelle des
Merseburger Tageblatt (Kreisblatt)

Hälterstr. 4.
z

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Die U-Bootfrage im Parlament.
Der Reichshaushaltsauſchuß des Reichstages

ſetzte Mittwoch vormittag die vertrauliche Beratung über
den Etat des Auswärtigen Amtes, des Reichskanzlers und
die damit verbundene Erörterung der Anträge betreffend
den U-Boot-Krieg fort. Der Sitzung wohnte wieder der
Reichskanzler mit allen Staatsſekretären, darunter auch
Admiral v. Capelle, bei. Die ſtrengen Abſperrungsmaß-
regeln innerhalb des Reichstagsgebäudes waren die gleichen
wie Dienstag.

Die Sitzung des Reichshaushaltsausſſchuſſeswar wieder überaus ſtark von den Reichstagsmitgliedern
beſucht. Um ?82 Uhr ließ die Kommiſſion eine 12ſtündige
Pauſe in ihren Beratungen eintreten. Die Beſprechung der
Etats des Reichskanzlers und des Auswärtigen Amtes ſo
wie der Anträge, die die U-Boot- Angelegenheit betreffen,
iſt noch nicht beendet. Außer dem Reichskanzler, dem
Staatsſekretär des Reichsmarineamts und dem Reichsſchatz
ſekretär ſowie anderen Vertretern des Bundesrats ſind bis-
her die Redner aller Parteien zu Worte gekommen.

Hervorgehoben wurde von Mitgliedern der Kommiſſion,
daß den Antragſtellern jeder Eingriff in die Kommandoge-
walt ferngelegen habe. Der Reichskanzler erkannte die
patriotiſchen Motive der Antragſteller ausdrücklich an. Die
ganze Erörterung in der Kommiſſion war von entſchloſſe-
nem vaterländiſchen Geiſte getragen. Darüber, daß der
Krieg zur See mit den für die erfolgreiche Durchführung
des Krieges wirkſamſten Mitteln zu führen iſt, herrſchte
volle Einigkeit. Die Verhandlungen der Kommiſſion haben
einen Verlauf genommen, der die allgemeine Zuverſicht in
den Erfolg unſerer Waffen ſtärken wird. Vor der Ver-
tagung ſprach der Vorſitzende unter Zuſtimmung der Kom-
miſſion dem Reichskanzler den Dank für ſeine Mitwirkung
an den Verhandlungen aus.

Die Stenerkommiſſion des Reichstages
hielt Mittwoch ihre 1. Sitzung ab. Zum Vorſitzenden wurde
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Gradnauer gewählt.
An erſter Stelle werden die Verkehrsſteuern, vor allem die
mit den Poſt- und Telegraphengebühren zu erhebende
außerordentliche Reichsabgabe beraten. Nächſte Sitzung
morgen,

Die Nenuregelung der Fleiſchverſorgung.
Zu der bereits von uns gemeldeten Neuregelung der

Fleiſchverſorgung und Errichtung einerßReichsfleiſchſtelle hat
der Bundesrat die Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen.

Die Reichsfleiſchſtelle iſt danach eine Behörde, die ſich
aus einem Vorſtand und einem Beirat zuſammenſetzt.
Der Vorſtand beſteht aus einem Vorſitzenden, einem vder
mehreren ſtellvertretenden Vorſitzenden und einer vom
Reichskanzler zu beſtimmenden Anzahl von Mitgliedern.
Der Beiragt ſetzt ſich qus 16 Regierungsvertretern der Bun-
desſtagten, Elſaß-Lothringens und der Hanſeſtädte zuſam-
men, ſowie aus drei Vertretern des Zentralviehhandelsver-
bandes und je einem Abgeordneten der Fleiſchverteilungs-
ſtellen von Bayern, Württemberg und Baden, des Deutſchen
Landwirtſchaftsrates, des Deutſchen Handelstages und des
Deutſchen Städtetages. Ferner gehören ihm an je zwei
Vertreter der Landwirtſchaft, des Viehhandels, desFleiſcher-
gewerbes und der Verbraucher.

Der Vorſtand übt die Befugniſſe der Reichsfleiſchſtelle
aus, während dem Beirat die Entſcheidung über grundſätz-
liche Fragen vbliegt. Der Zuſtimmung des Beirates bedarf
es zur Aufſtellung der Grundſätze ſür die Berechnung:

1. des Fleiſchbedarfs der Zivilbevslke-
rung;2, der in jedem Bundesſtaate und in Elſaß-Lothringer
zuzulaſſenden Schlachtungen von Vieh;

3. der Mengen und der Art des Schlachtviehs, das in
den einzelnen Bundesſtaaten und in ElſaßLothringen für
den Fleiſchbedarf des Heeres und der Marine,

Auf dunklen Pfaden.
dioman von T. Hottner-Grefe.

62] Nachdruck verboken.
Von ihm hing teilweiſe Eliſabeth Hutunfſt, ihr ehr-

licher Frauenname, ihre Stellung, das Glück ihres Kindes ab.
Hadmar von Werbach war allerdings jünger, be-

ſtrickender. Jedoch Hadmar war der natürliche Feind dieſer
Frau. Er war der Erbe, der Majoratsyerr, falls ſich
die Papiere Eliſabeths nicht fanden.

Alſo hatte er ſelbſt, Doktor Helm, die beſſeren Vor-
bedingungen,

Es galt jetzt nur, alles daran zu ſetzen, etwas zu
erreichen. Das Kuvert allein war zu wenig. Man mußte
die Papiere finden oder den Menſchen, welcher am Abend
des Todes Ludwig von Werbach her eingedrungen war
e die Papiere geraubt, dann verſteckt oder vernichtet
hatte.

Wenn dies gelang, und wenn man dieſen Mann zu
einem Geſtandnis bringen konnte, dann war unendlich
viel gewonnen.

Wieder ſtreifte Doktor Helms Blick ſcharf prüfend hin
über Fritz Axmanns Geſtalt.

In die em Blick lag ein tiefes Mißtrauen, ein Zweifel,
den Helm ſchon ſeit geſtern hegte, der ihm aber erſt heute
durch die merkwürdigen Erlebniſſe faſt zur Gewißheit ge-
worden war.

Fritz Axmann merkte dieſen Blick wohl und ver-
ſtand ihn.

Mit einer ſtolzen, trotzigen Gebärde richtete er ſeine
hohe Geſtalt noch ſtraffer empor. Er fühlte es beinahe
körperlich hier war „Kampſ“ das Loſungswort!

Ein Kampf nicht mit offenem Viſier und den Waffen des
ſtreitbaren, ehrlichen Mannes, ſondern ein heimlicher, er-
bitterter Kampf um das Leben, das Gut, die Zukunft
derjenigen Frau, welche er liebte. Ein Kampf, der auf
verborgenen Schleichwegen unter der Maske ausgefochten
werden mußte.

Immerhin Wenn das Schickſal ihn rief zur Vertei-
nen Oita von Werbachs, ſo würde er ſeinen Mann
tellen,

Er nahm die Forderung auf, welche das Glück an ihn
ſtellte, und er hoffte, daß er ſiegen würde.

z

An dieſem Abend war Fritz Axmann für die Haupt-
mahlzeit ins Schloß gebeten.

Als er knapp ſieben Uhr abends den großen
Mittelſalon betrat, meinte er zuerſt, derſelbe ſei voll-
ſtändig leer.

Er fand hieran nichts Außergewöhnliches. Man war
gewohnt, ihn immer zur Familie zu rechnen, und da er
ſrüher ſehr häufig hier zu Gaſte geweſen, wußte er den
Hausbrauch genau und fand ſich wohl allein zurecht.

Eben wollte er an einem der zwiſchen großen
Gruppen immergrüner Gewächſe ſtehenden Tiſchchen Platz
nehmen, als ſich aus einem der Lehnſtühle eine ſchlanke,
hohe Geſtalt erhob.

Jn dem matten Licht der großen, rotverhangenen
Stehlampe blitzte eine Uniform auf, funkelnde Knöpfe
glizerten im falben Licht. Aus dem Halbdunkel hob ſich
ein wunderſchönes, leidenſchaftliches, junges Geſicht. Fle-
hend ſahen zwei heiße, dunkle Augen dem Ankömm-
ling entgegen.

„Fritz! Fritz Axmann!“
Der Förſter hielt, ſichtlich aufrichtig erfreut, dem

jungen Mann die Hand hin.
„Erich, alter Junge, du biſt's
Es war in der Tat Erich von Werbach, der jüngere

Sohn dieſes Hauſes, welcher vollſtändig unvermutet heim-
gekommen war.

Fritz Axmann hatte den jungen Menſchen lange nicht
geſehen. Er war erſt ſeit kurzem als blutjunger Offizier
aus einem der Erziehungshäuſer für das Militär ausge-
muſtert worden und hatte dem Leichenbegängnis Lud-
wig von Werbachs nicht beiwohnen können, weil er
damals an einer ſchweren Lungenentzündung erkrankt
war. Man hatte ihn dann nach dem Süden geſandt zur
Erholung. Und nun kam er vollſtändig unerwartet heim.

Fritz Axmann hatte von jeher eine aufrichtige Zu-
neigung zu Erich gehabt. Faſt war er ihm mehr ans Herz
gewachſen als der etwas ſchwerfälligere, ſteifere, meiſt
ernſte Hadmar.

Erich war die Verkörperung glücklicher Jugendſorg-

e e ehe o ne èS

Fritz. Jch habe ja ſonſt nie geſpielt.

der eigenen Zivilbevölkerung und der Zivilbevölkerung der-
jenigen Gebiete aufzubringen iſt, aus deren Viehbeſtänden
de r der eigenen Zivilbevölkerung nicht gedeckt wer-

en kann.
Schlachtungen von Vieh, die nicht ausſchließlich für den

eigenen Wirtſchaftsbedarf des Viehhalters be-
ſtimmt ſind ſind nur in öem von der Reichsfleiſchſtelle feſt-
geſetzten Umfang geſtattet. Aus unerlaubten Schlachtungen
gewonnenes Fleiſch kann der Gemeinde, dem Kommunal-
verband oder einer anderen von den Landeszentralbehörden
beſtimmten Stelle für verfallen erklärt werden. Schlach
tungen für den eigenen Haushalt ſind nur dann geſtattet,
wenn der Betreffende ſeit 6 Wochen im Beſitze des Tieres
iſt. Die Landeszentralbehörden regeln auch den Verkehr mit
Schlachtvieh. Sie können beſtimmen, daß der Ankauf von
Schlachtvieh ausſchließlich durch die von ihnen bezeichneten
Stellen erfolgt.

Die Gemeinden ſind verpflichtet, eine Ver-
brauchsregelung von Fleiſch und Fleiſch-waren in ihren Bezirken vorzunehmen.

Die Folge der letzteren Beſtimmung dürfte wohl für
alle Gemeinden die Einführung der Fleiſchkarte
be da nur dieſe eine geſicherte Verbrauchsregelung er-
aubt.

Kein neuer Wehrbeitrag.
Eine Leipziger Zeitung hatte angedeutet, daß neben

der Kriegsgewinnſteuer noch eine zweite direkte
Reichsſteuer ein neuer Wehrbeitrag erhoben werden
ſolle. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ teilt nun mit, daß dieſer Ver
mutung jede Unterlagefehle.

Kreistag.
Merſeburg, 29. März. Landrat v. Jagow eröffnet die

Sitzung und begrüßt die neugewählten Mitglieder Guts-
veſitzer Koch, Rittergutsbeſitzer Otto, Amtsvorſteher
Loren z. Es erfolgen darauf eine Reihe von Wahlen,
und zwar die Wahl von 7 Vertrauensmännern für die bei
den Amtsgerichten zur Aufſtellung der Schöffenliſten zu
ſammentretenden Ausſchüſſe, die Ergänzung der Liſte der
zu Amtsvorſtehern vorgeſchlagenen Perſonen, die Wahl ei-
nes Schiedsmannsſtellvertreters, die Wahl zweier Mitalie-
der für die Rechnungsprüfungskommiſſion, Wahl dreierMit-
glieder reſp. Stellvertreter für die Kommiſſion zur Unter
ſtützung der Kriegerfamilien, die Wahl eines Kreisdeputier-
ten anſtelle des Herrn v. Zimmermann deſſen Wahl-
periode im Mai abläuft. (Es erfolgt Wiederwahl.)
Weiter die Wahl von Mitgliedern der Einkommenſteuer
Veranlagungskommiſſion, die Wahl eines
Kreisausſchußmitgliedes anſtelle Bürger-

meiſter Dr. Haagackes
bis zum Ablauf der Wahlperiode (31. Dezember 1917). Ge-
wählt wurde Stadtrat Barth.

Die Rechnungen der
Kreiskommunalkaſſe und der Kreisſpare

kaſſe
wurden entlaſtet.

Ueber die
Verwendung der Zinsüberſchüſſe der Kreis

ſparkaſſe
aus 1915 in Höhe von 26000 wird beſchloſſen, ſie in den
Haushaltsplan als Einnahmen einzuſtellen. Der Rückgang
des Zinsüberſchuſſes (45 000 1914) wird vom Vorſitzenden
auf die Abhebung vieler Einlagen zum Zwecke der Kriegs
anleihezeichnung zurückgeführt,

Die Erhöhung der Hundeſteuer
auf das Doppelte (von 3 auf 6 wurde einſtimmig au
genommen.

Zum

Haushaltsplan
bemerkt Landesrat Bothe, daß aus der Erhöhung der
Kreisſteuern für die Stadt Merſeburg eine weitere

h teoT S S Wloſigkeit, er war einer von jenen Menſchen, denen alle
Herzen zufliegen, ohne daß ſie eigentlich viel dazu tun.

Und Fritz Axmann, hinter dem ſo viel Schweres lag,
liebte dieſe jugendliche Art, er liebte dieſen göttlichen,
e Sinn an anderen um ſo mehr, als er ihm vollſtändig
ehlte.

Aber heute erſchien ihm das ſonſt ſo blühende Geſicht
des jungen Mannes ungewöhnlich ſpitz und ſcharf. Um
die ſeurigen Augen, welche Erich von der Mutter ererbt
hatte, wie er ihr überhaupt in auffälliger Weiſe glich,
zogen ſich breite, dunkle Ringe die Haltung war müde,
abgeſpannt.

Fritz Axmann ſchüttelte den Kopf. Was war denn da
los? Denn daß etwas los war, das erſchien ihm un-
zweifelhaſt.

„Onkel Fritz,“ ſagte Erich nach einer Weile, in welcher
beide verlegen und nach Eingangsworten ſuchend ge-
ſchwiegen hatten. „Da drüben halten ſie einen Familien-
rat ab über mich: die Mama und Hadmar und Onkel
Steinberg!“

„Einen Familienrat
Fritz Axmann verſtand nicht ganz, was Erich damit

ſagen wollte.
Erich fuhr nervös mit der Hand durch die Luft.
„Und weißt du, um was es ſich handelt dabei

fuhr er fort in einem Ton, welcher leichtſinnig klingen
ſollte, der aber eigentlich erfüllt ſchien von einem grenzen-
ioſen Jammer. „Es handelt ſich um nicht mehr und
nicht weniger als ein Menſchenleben, und zwar um das
meinige

„Um dein Leben, Erich
Fritz Axmann war aufgeſprüngen.Was der Junge da zuſammenredete, das war einfach

unſinnig, lächerlich! Aber Erich ſah ihn ſtill an. Jetzt
war kein Schimmer des ſonſtigen Leichtſinns in ſeinen
Zügen.„Das iſt nämlich ſo, Onkel Fritz,“ ſagte er dann mit
Anſtrengung, „daß ich gar nicht anders kann, als bis
übermorgen abend dreißigtauſend Gulden zahlen, die in
einem ſteinreichen Amerikaner ſchuldig bin eine Ehren
ſchuld, wohlverſtanden, oder daß ich mir eine g. ugel
durch den Kopf ſchieße. Monaco iſt ein heißer Boden

Fortſetzung folgt.)



Stenererhöhung um 39 ſich ergeben würde, ſo daß ſie mit
der durch ihre eigenen Bedürfniſſe nötigen auf vielleicht
350 Erhöhung kommen würde. Ausnahmsweiſe ſollte
man die Zinſen für die für das Reich ausgelegten Unter-
ſtützungen, die zurückerſtattet werden, durch Anleihe anuf-
bringen. Die für die Deckung dieſer Vorſchüſſe ans Reich
geplante Anleihe ſollte entſprechend erhöht werden.

Der Vorſitzende wandte dagegen ein, daß die nächſten
Jahre noch ſo ſchwer velaſtet werden würden, und daß jetzt
ſo viel Geld unter den Leuten ſei, daß es beſſer ſei, auch die
Verzinſung der Anleihe qus den Steuern zu decken. Das
Mitglied für Lauchſtädt Direktor Häßler und Stadtrat
Barth waren der Anſicht, daß die Zukunſt auch einen Teil
der Kriegslaſten zu tragen habe, und ſchloſſen ſich dem An
trag Landesrat Bothes an. Dieſer Antrag wurde ſpäter
bei der Spezialdebatte angenommen. Es kommen da-
nach bei den Ausgaben 100000 in Fortfall.

Bei der Spezialberatung des Haushaltsplans
beanſtandet Landesrat Bothe den Beitrag zum Bahnban
Merſeburg--Zöſchen mit 150 000 und beantragt, die
Summe auf Anleihe zu nehmen. Dann würde auch der
jetzige Etat entſprechend entlaſtet werden.

Der Vorſitzende bemerkte, eine Anleihe für die Verzinu-
ſung würde ja abermals hohe Verzinſung fordern. Aufßer-
dem müſſe man auch an den Neubau eines Kreis-
hauſes denken. Es empfehle ſich deshalb, die Kreisfingan-
zen für die Zukunft zu ſchonen.

Es wurde die Uebernahme des Poſtens von 150000
inkl. Verzinſung und Tilgung für das laufende Jahr auf
Anleihe beſchloſſen.

Für die
Oſtpreußenhilfe

ſind ſeinerzeit 20000 bewilligt worden, während der
Kreis nach dem Provinzialſteuerſoll 26 000 zu zahlen ge-
habt hätte. Alle andern Städte und Kreiſe, die früher weni-
ger bewilligt hatten, haben den Unterſchied inzwiſchen nach
bewilligt. Es bleibt deshalb Merſeburg auch nichts anderes
übrig, und es wird deshalb der Antrag geſtellt, ſtatt der im
Haushaltsplan vorgeſehenen 20 000 26 089 einzuſtellen,
und ſo beſchloſſen.

Jufolge der bei den Ausgaben erfolgten Abſtriche wird
der Kreisausſchuß, wie wir bereits geſtern mitteilten, beauf-
tragt, die entſprechenden Maßnahmen zur Reduktion
der Steuern zu treffen.

Die Kreisſteuern waren für 1915 mit 308 490 angeſetzt,
ſollten diesmal 628 750 bringen, und es würde infolge der
Abſtriche die Erhöhung gegen das Vorjahr verhältnismäßig
beſcheiden bleiben können.

Der Familiengartenverein Papitz (bei Schkeuditz) hat
eine Schrebergartenkolvnie für 8000 eingerichtet und
bittet um dieſen Betrag. Der Kreisausſchuß hat gefunden,
daß die Anlage zu koſtſpielig iſt und hat einen Zuſchuß von
3009 für hinreichend erachtet.

Auch dieſer Beſchluß wird noch aus der Verſammlung
veanſtandet, weil die Konſequenzen einer ſolchen Bewilli-
gqung, namentlich bei der jetzigen Notlage des Kreiſes, über-
haupt nicht abzuſehen ſeien.

Der Vorſitzende verſichert, er werde weitere Anträge die-
ſer Art nicht an den Kreistag gelangen laſſen. Darauf
wurde der Poſten bewilligt.

Schließlich wurde die
1 250 600 bewilligt.
DDie Kreisjugendpflegerin Fräulein Barvwin Schkeuditz bittet um feſte Anſtellung. Frau Landrat von
Wilmowski hat ſich bereit erklärt, die daraus entſtehen-
den Laſten für 3 Jahre zu tragen. Die Anſtellung wurde
genehmigt.

Danach ſchloß die Sitzung gegen *2 lthr.

Anleihe mit 1 350 009 ſtatt

Aus Stadt und Umgebung
Sendungen aus dem Felde in die Heimat.

Zur Beſeitigung immer wieder auftauchender Zweifel wird
erneut darauf hingewieſen, daß den Angehörigen des Feldheeres
die Möglichkeit gegeben iſt, Pakete in die Heimat zu ſchicken.
Die Sendungen dürfen nur Bekleidungs-, Ausrüſtungs- und Ge-
brauchsgegenſtände enthalten, die ſich in rechtmäßigem Beſitz der
Abſender befinden und nicht im Zollausland zum Zwecke der
Verſendung angekauft ſind. Nähere Beſtimmungen enthalten
die in jedem Poſtamt ausgehängten „Vorſchriften über den Pri-
patpaket- und Privatgüterverkehr bei den Militär-Paketdepots“.

Die Reichsſpeiſekarte.
Im Reichsamt des Jnnern fand geſtern Mittwoch aber-

mals eine Beſprechung zwiſchen Regierungsvertretern und
Vertretern des Gaſtwirtsgewerbes über die Vereinfachung
der Speiſekarte ſtatt. Die Verhandlungen unter Leitung
des Geheimrats Junk, denen bereits mehrere Beſprechun-
gen vorangegangen ſind, lagen die Vorſchläge der Gaſt-
wirtsintereſſenten zu den von der Regierungsvor-
lage vorgeſehenen Beſtimmungen vor, die auf eine Ein-
ſchränkung des Fleiſchverbrauchs und ein ſparſameres Ar-

beiten mit Fetten und Oelen hinzielen. Jn der günſtigen
Beurteilung der Reichsſpeiſekarte 2 Sorten: 2 Fiſch und
2 Fleiſchſpeiſen ſind ſämtliche Vertreter des Gaſtwirtge-
werbes einig. Frei zur Verarbeitung bleiben Gemüſe,
Eier und Früchte. Aus dieſem Material laſſen ſich ſehr
viele und ſchmackhafte Gerichte herſtellen, die einen reich-
lichen Rahmen für die eingeſchränkte Fleiſchkoſt bieten
können.

Ans der Arbeit der Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland.
Der Vorſteher des Königlichen Hochbauamts zu Sten-

dal, Regierungsbaumeiſter Jordan, iſt aus dem Staats-
dienſt beurlaubt, um die Stellung eines Leiters der Bau-
abteilung bei der Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland zu über-
nehmen. Durch die zahlreichen Kleinſiedlungsbauten und
die ſich immer mehr ausdehnende Anſiedlung
von Kriegsinvaliden haben die Geſchäfte der Bauabteilung
der Siedlungsgeſellſchaft derartig zugenommen, daß es not-
wendig war, einen im Kleinſiedlungsweſen erfahrenen
höheren Baubeamten mit der Leitung dieſer wichtigen Auf-
gabe zu betrauen. Die Bauabteilung der Siedlungs-
geſellſchaft Sachſenland wird, wie wir hören, auch gern be-
reit ſein, falls in den Städten oder Gemeinden der Provinz
ohne Mitwirkung der Siehlungsgeſellſchaft Kleinſied-
lungen errichtet werden ſollen, auf Grund ihrer Erſah-
rungen mit Rat und Tat zu helfen.

Vollverſammlung der Handwerkskammer.
Halle 29. März. Jm Stadtverordnetenſitzungsſaggale fand

heute die 2. Vollverſammlung der Handwerkskammer für
das Geſchäftsjahr 1915 16 ſtatt. Vorſitzender Schondorf be-
grüßte die erſchienenen Mitglieber, darunter den Vertreter
des Herrn Regierungspräſidenten, Herrn Geheimrat
Schwanert (Merxſeburg), und Herrn Stadtrat Gygas, als
Vertreter des Magiſtrats. Mit einem Kaiſerhoch endete die
Anſprache.

Aus dem Geſchäftsbericht ſei folgendes erwähnt:
Seit der letzten Vollverfammlung im Oktober v. J. haben
7 Vorſtandsſitzungen ſtailgeſunden; hierbei wurden 142 Ge-
genſtände erledigt. Die Nachwahlen der 4 Erſatzmänner
haben außer im Kreiſe Querfurt ſtattgefunden. Der Vor-
ſtand nahm an der Tagung der Mitteldeutſchen Haudwerks-
kammern am 24. Jannar 1916 in Magdeburg teil; der Vor
ſitzende und Sekretär an der Tagung der Preußiſchen Hand-
werkskammern am 28. Janungr in Berlin. Eine überaus
große Anzahl von Gutachten hatte die Handwerkskammer
an die Behörden, Gerichte und Anſtalten zu erteilen. Mei-
ſterprüfungen haben nur 12 ſtattgefunden. Von den Prüf-
lingen beſtanden 11. 17 Handwerksmeiſter konnten den
Ehrenmeiſterbrief anläßlich ihres 50jährigen Meiſterjubi-
läums erhalten und für 25jährige treue Mitarbeit in einem
Betriebe konnten zwei Handwerksgeſelklen Ehrenblätter zu-
teil werden. Das Treuhänderamt, das Sachverſtändigen-
Inſtitut und die Verdingungsſtelle wurden je nur einmal
angerufen.

Kleinere Unterſtützungen wurden bis jetzt in 328
Fällen zuſammen 4520 ausgezahlt. Die einzelnen Fonds
bei der Handelskammer wieſen einen Beſtand von rund
97 000 auf. Eine Beteiligung der Handwerker des Kam-
merbezirks am Wiederaufbau Oſtpreußens konnte infolge
Ablehnung durch die in Frage kommenden Handwerksorga-
niſationen nicht herbeigeführt werden. Auf genoſſenſchaft
lichem Gebiete wirkte der Sekretär bei Gründung der Ein-
kaufsvereinigung für den Kreis Merſeburg und der Ge-
werbebank zu Teuchern mit.

Eine Herbeiführung der Beſchäftigung von
Kriegs gefangenen in Handwerksbetrieben ließ ſich
von Seiten der Kammer nicht in die Wege leiten, da teils
angeforderte Berufe vom Gefangenenlager Merſeburg über-
haupt nicht abgegeben werden, teils die Unterbringung der
Gefangenen ſowie deren Verpflegung wohl gefordert, von
der Kammer ſelbſt jedoch nicht übernommen werden kann,
vielmehr jedem Betriebsunternehmer überlaſſen bleiben
muß. Der Gelöwert der Arbeiten und Liefe-
rungen für das Heer, welche auf den Kammerbezirk
entfallen, iſt auf 2? Millionen Mark zu ſchätzen.

Der nächſte Punkt der Tagesordnung bringt den Be
richt des Vorſitzenden über die Tätigkeit der

kommunalen Kriegskreditkaſſe,
die die Gewerbebank verwaltet. Von den auf Wechſel aus
gegebenen 16375 ſind bereits 12 Wechſel mit 3625 ganz
und 27 Wechſel mit 3610 teilweiſe eingelöſt worden, wäh-
rend 27 weitere Wechſel mit 9140 noch laufen. Es wird
beſchloſſen, die Einrichtung dieſer Kriegskreditkaffe auf ein
Jahr nach dem Kriege noch zu belaſſen.

Herr Sekretär Blume berichtet dann ausführlich über
Fürſorgemaßnahmen für die ans dem Kriege

heimkehrenden Haudwerker,
für die es ſchwer ſein wird, vhne Unterſtützung ſich eine neue
Exiſtenz zu gründen. Redner ſpricht anerkennend über die
Frauen der im Felde ſtehenden Handwerker, die vielfach die
Betriebe der Männer übernommen haben; allerdings war
das nicht immer möglich. Vor finangzieller Not ſind die zu-
rückkehrenden Handwerker unbedingt zu ſchützen. Gegen
Unterdrückung des Kleinhandels nach dem Krieg durch rie-
ſenhafte Betriebe muß die Geſetzgebung wirken. Es muß
eine Hilfstätigkeit in Form von Darlehen und Unterſtüt-
zungen einſetzen. Die heimkehrenden Handwerker dürfen
nicht der Armenverwaltung zur Laſt fallen. Der Genoffen
ſchaftsgeiſt legt der Jnnung die Pflicht, dieſe zu unter
ſtützen, auf.

Für den Kammerbezirk kommen
2000 ſtil liegende Betriebe

in Betracht; für die Provinz Sachſen 5000. Der Provinzial-
ausſchuß hat 2 Millionen Mark für die Kriegsfürſorge zur
Verfügung geſtellt; die Landeshauptkaſſe bewilligte gleich-
falls 2 Millivnen Mark. Beide Zuwendungen ſollen als
zinsfreie Darlehen verwaudt werden.

Der Haushaltsplan der Kammer für das Ge-
ſchäftsjahr 1916 wird in Einnahme und Ausgabe anf 50 350
feſtgeſetzt.

Der Antrag des Kammermitgliedes Schneidermeiſter
Erfurt in Wittenberg, „Aufhebung der für die Damen-
ſchneiderei erlaſſenen Vorſchriften zur Regelung des
Lehrlingsweſens“ wurde abgelehnt. Damit erfolgte der
Schluß der Sitzung.

„Wer über das geſetzliche Maß hinaus
Hafer, Mengkorn, Miſchfrucht, worin
ſich Hafer befindet oder Gerſte ver
füttert, verſündigt ſich am Vaterland.“

die Jahreszahl 1915. Jhre Herſtellung iſt mangelhaft; auffäri We rege eng eng J S
d 5 r im inmadere Vorſicht gebeten wn e rgrages belsn

„Weimar, 29. März. Nach zwanzig Monaten dierſte Nachricht erhielt ein Ehepaar in Stadtilm be
ſeinem in Rußland (Gouv. Orenburg) gefangen gehaltenen
Sohne. Dieſer diente als Steward auf einem Hamburger
Schifſe, das ſich bei Kriegsausbruch in einem ruſſiſchen
Hafen befaud. Die Beſatzung wurde damals ge
nommen und in das innere Rußland befördert Dem

gut.
Ein Krefelder Kaufmann traf auf

fangenen geht es verhältni

J 29. März.einer Geſchäſtsreiſe in Zürich mit einem franzöfiGeſchäftsfreunde zuſammen. Die Rede an le
auderem auch auf die vielen Wohlfahrtseinrichtungen, die
zur Linderung der Leiden, die der Krieg mit ſich bringt
allenthalben ins Leben gerufen worden ſind. Dabei er
wähnte der Krefelder auch das Kriegswahrgeichen
ſeiner Vaterſtadt, den „Eiſernen Georg“. Seiner Beredt-
famkeit gelang es, den Franzoſen zu einem Beitrage von

er h r rin Georgs“ zuBei ſeiner Rückkehr führte der Kre rAnftrag des Franzoſen auch ſofort aus. ter don

Turnen, Spiel und Sport.
Wir ditten dis hieſigen Turn und ſporttreibenden Vereme, uns mit tzhren Ver
auſtaktungen auf dem laufenden zu halten, damit entſprechende Würdigung id

dieſer Spalte erfolgen kann. Die Redaktion.)

Turneriſches. Der Leipziger Allgemeine
T u rn verein veranſtaltet, wie alljährlich vor Oſtern, ein
„Prüfungsturnen der Kinderklafſſen“, und
zwar am nächſten Sonntag, nachmittags 5 Uhr, in ſeiner
neuen Turnhalle.

Turnverein der Südvorſtadi zu Leipzig ver
anſtaltete am vergangenen Sonntag als Seitenſtück zu den
jüngſten turneriſchen Vorführungen der geſamten männ-
lichen Mitglieder des Vereins ein Schau- und Werbe-
turnen aller weiblichen Mitglieder.

Den Armeegepäckmarſch der Grafſchaft Mansfeld am
vorigen Sonntag konnte Hadert (S.K. Komet, Leipzig
überlegen gewinnen. Gegen 3 Uhr ſtellten ſich in Eisleben
dem Starter von über 100 gemeldeten Gehern 85 Teilneh-
mer. Hadert übernahm ſofort die Führung des Feldes und
lag in Creisfeld mit 42 Minuten Vorſprung an der Svpitze.
Ohne irgendwie bedrängt zu werden, ſiegte er, außer Wett-
bewerb gehend, vor Ruſchlan-Hohenzollern, Helfta. In der
Militärgruppe ſtellte das Jnf.-Regt. Nr. 36 Erſ.-Batl. die
Sieger. In der Jugend gewann Lachmann-Helvetia, Eis-
leben, mit gutem Vorſprung. Mehrere Jugendliche ſchie-
den wegen nicht einwandfreien Gehens aus.

Fußballſport. Am kommenden Sonntag werden die
hieſigen Raſenſportifreunde durch ein erſtklaſſiges Spiel er-
freut. Verein für Bewegungsſpiele hat für die-
ſen Tag die in der erſten Klaſſe wegen ihrer Spiel-
tüchtigkeit in Sportskreiſen bekannte erſte Mannſchaft
„Helvetiaga“- Eisleben aus dem Gaukreis „Grafſchaft
Mansfeld“ verpflichtet. Ob V. f. B. nur Zufälligkeits-
Reſultate bringt, werden dieſe ſchweren Spiele bald bewei-
ſen. Das Reſultat vom vorigen Sonntag gegen Sport-
freunde I-Halle läßt zu den kühnſten Erwartungen hoffen,
trotzdem für ihren guten Verteidiger Sander,
der von Militärwegen beordert wurde, Erſatz eingeſtellt
werden mußte. Allerdings bringt Richter, der die blau-
weißen Farben wieder vertritt, einen Ausgleich. Mangel
an Technik iſt immer noch in der Stürmerreihe zu finden,
welches aber, bei einigem Aufpaſſen, wozu die jetzigen Spiele
die beſte Gelegenheit geben, ſich ſchnellſtens erlernen läßt,
zumal es an dem nötigen Eifer nicht fehlt. „Schuell
entſchloſſen richtig handeln“ iſt halb geſiegt
und beſonders für die Stürmerreihe beim Spiel hochwichtig.
Wir erwarten für die kommenden Spiele das Beſte.

Für den Fußballſtädtekampf Wien Berlin, der am
Sonntag in Berlin zum 25. Male überhaupt und zum vier-
ten Male ſeit Kriegsbeginn zum Austrag gelangt, iſt fol-
gende Berliner Verbands- Mannſchaft aufgeſtellt worden:
Laduſch (Hertha); Brandt (Viktoria), Diemer (Sport-Ver-
ein 92); Holzer (Viktoria), Tewes (Viktoria), Prechelt
(Minerva 93); Körſte (Sport-Verein 92), Hartmann (Union-
Potsdam), Herbſt (Preußen), Lehming (VBiktoriag), Krüger
(Union 92). Erſatz: Krukow (Preußen). Die Hintermann-
ſchaft iſt die altbewährte, die Vorderreihe hat durch das Ein-
ſtellen neuer Leute entſchieden gewonnen. Wien wird in
folgender Aufſtellung antreten: Kraupar (Floriösdorf);
Lukaſchofsky (RothStern), Deutſch (Floridsdorf); Jordan
(SportKlub), Popovich (W. A. C.), Prohaska (Rudolfs-
hügel); Patzelt (Rudolfshügel), Beck (Rudolfshügel), Edy
(Rapid), Grundl (Rapid), Vozzi (Floridsdorf).

Anuszeichnungen.
Der Flieger Walter Sanitz von hier, Mitglied des

Vereins für Bewegungsſpiele, iſt auf dem Balkankriegs-
Was mit dem Eifernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet
worden.

Liternriſches.
Balkanhalbinſfel und Orient ſtehen im Vordergrund des

Jntereſſes. Dort ſind endgültige Entſcheidungen zu erwar-
ten. Es iſt daher zu begrüßen, daß in dem bekannten Ver-
lag von Brockhaus in Leipzig ſoeben eine ganz neue Karte
dieſer der allgemeinen Kenntnis fernliegenden Gebiete er-
ſcheint, die den Titel führt „Die Kriegsſchauplätze auf der
Balkanhalbinſel und im Orient“. Sie hat das Format
54 X 69 Zentimeter und iſt in ſechs Farben ausgeführt
(gefaltet 75 Pfg.). Die Hauptkarte umfaßt im großen Maß-
ſtab von 1:2500000 die ganze Balkanhalbinſel ſowie weite
Teile Kleinaſiens, Rußlands, Oeſterreich-Ungarns und Jta-
liens. Auf vier größeren Nebenkarten ſind Vorderaſien mit
dem nordöſtlichen Afrika, der kaukaſiſche Kriegsſchanplatz,
Meſopotamien und Unteregypten mit dem Suezkanal dar-
geſtellt. Jnfolge ihres reichen, deutlichen Jnhalts und ihrer
wirkſamen, die mannigfachſten Verhältniſſe klar veranſchau-
lichenden Ausſtattung befriedigt die Handliche und zugleich
billige Karte die weiteſtgehenden Anſprüche.

Aus Provinz und Reich
Halle, 29. März. Ein früheres Mitglied des Vereins

Kaiſerliche Marine Gera, der Obermaſchiniſtenmaat Ort-
ſcheidt, der auf dem Hilfskreuzer „Greiſ“ war, hatte
bereils unter dem 6. März eine Nachricht aus engliſcher Ge
fangenſchaft an ſefar Angehörigen gelangen laſſen, die am
24. März in Halle angekommen iſt. Er teilt mit, daß es ihm

Ein Teil der Karte iſt unleſerlich gemacht worden.
Leipzig, 29. März. Mehrfach ſind jetzt in hieſiger Stadt wie-
falſche Einmarkſtücke aufgetaucht und angehalten

vorden. Die Falſchſtücke ſind aus Weichem Metall gegoſſen, ſie
ſind meiſt etwas verbogen und tragen das Münzzeichen A und

c

Ulanenriktt,
Von C. Dreſſel.

(Nachdruck verboten.
(Schluß.)

Manon ſieht den blonden Ulanen einladend an. „Ein
wenig Schlaf wird Jhnen gut tun, ſo müde und ver-
klamt wie Sie ſind.“ Dann entzündet ſie eine Kerze,
wendet ſich zur Tür und ſagt zu dem andern „Für Sie iſt
oben ein gutes Bett, mon soldat. Bitte, mir zu folgen.“

Der zögert wiederum. „Du, Konrad, ſie will mich
ausquartieren. Das gefällt mir nicht.“

Der, von der Wärme ſowohl als dem brennenden
Augenſpiel des hübſchen Mädchens halbwegs betäubt,
reißt ſich jetzt zuſammen und ſagt entſchieden „Nee, is
nich. Wir bleiben zuſammen. Während ſich einer hier
ne halbe Stude hinlegt, ſteht der andere Poſten. Dann
Wechſel. Und ſchließlich fort! Höchſtens 'ne kleine Stunde
Ton Die haben wir nötig. Und die Röſſer auch, weiß

ott
Manon muß ſich darin finden, ihren Vorſchlag ab

gelehnt zu ſehen. Sie zieht zwar ein Mäulchen, bringt
dann aber bereitwillig ein Tablett mit belegten Broten
und rotem Landwein. Mit Hilfe von kochendem Waſſer,
Zucker und einigem Gewürz miſcht ſie unter den Augen
der beifälligen Zuſchauer einen ſtarken heißen Trunk, der
den Erſtarrten ſchnell Wärme und Behagen gibt.

Wie Manon ſich darauf entfernt, ſieht Fritz Helmke,
der ſich zunächſt geſtiefelt und geſpornt aufs Bett wirft,
gerade noch jenes geheimnisvolle Lächeln um ihren roten
Mund irren, das ihm fatal iſt. Das immer irgendwie
ſeinen Argwohn weckt. Allein der heiße würzige Wein
ſchläfert das ſich von neuem regende Mißtrauen ein. Der
tief Erſchöpfte fällt in feſten Schlak.
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Konrad döſt in einem altväteriſchen Sehnftuhi derwen
vor ſich hin.

Auf dem Tiſch fummt eine kleine Spiritusſlamme, die
den Glühwein heiß halten ſoll. Das leiſe Singen und
Vrodeln, der kräftige Wein, von dem er ab und zu einen
guten deutſchen Zug tut, haben ſtarke Schlummerwirkung.
Dennoch, er kämpft dagegen an. Der Wachtpoſten darf
nimmer dieſer Todmüdigkeit nachgeben. Freilich, keine
feindlichen Männer im Haus, ein Üeberfall alſo kaum zu
belürchten. Jmmerhin, man weilt unter franzöſiſchem
Dach. Jeder Kamerad hat für den andern einzuſtehen.
So hält er ſich gewaltſam wach.

Doch es geſchieht nichts Auffälliges. Todſtill das
ganze Haus. Die wenigen Jnwohner ſcheinen zur Ruh'
gegangen zu ſein. Und nun erfolgt Ablöſung.

Fritz, der eingeſleiſchte Pflichtmenſch, erwacht pünktlich
zur Minute, als ſeine halbe Stunde um iſt. „So Konrad,
jetzt du ins Lotterbett.“

Der ſinkt mit einem Aufſeufzen der Erlöſung in die
lang entbehrten weichen Kiſſen. Im Umſehen ſchläft er
ein. Tief und feſt.

Fritz hingegen ſtapft zunächſt, ein wenig unſicher noch,
zur Tür und horcht hinaus. War das nicht Pſerde-
r Was haben die Viecher Sind Stallkameraden
hinzugkkommen Nein, Fimegtänlimng So ſcharf er
lugt und lauſcht, nichts rührt ſich mehr. Todſtill das Haus
und ſtockdunkel.
Riegel.

Keins iſt vorhanden. „Na ja, die bekannten franzö
ſiſchen Zuſßände“, beruhigt er ſich. „Zumal auf dem
Lande. Ordnung und Sauberkeit unbekannte Begriffe.
Vielleicht auch nur Vergeßlichkeit, denn im übrigen hat
man's hier wohl mit 'ner rühmlichen Ausnahme zu tun.
Was ſoll auch ſchließlich paſſieren Frauenüberfall
Lachhaft. Die Alte kann ſich kaum rühren. Und die
Junge Er lacht vor ſich hin. Na, das kleine Schlankerl
zerdrück ich mit meinen zwei Fingern, falls es Vampyr-
gelüſte hätt'.“

So läßt er die Tür einfach ins Schloß fallen, nimmt
den Platz im alten Seſſel ein und leiſtet ſich noch einen
tüchtigen Stärkunggsſchluck.

Die Augen wollen ihm zufallen. „Kurioſes Zeug,
kann doch ſonſt den ſtärkſten Burgunderpunſch vertragen,“
denkt er und wehrt mit Anſtrengung der ihn ſchier über-
mannenden Müdigkeit.

Die Lampe erliſcht. Das blaue Spiritusflämmchen, das
längſt in ein mattes dunſtiges Rot überging, tut's ihr nach.

„Teufel auch. Und kein Streichholz zu finden. Auch
im Kaminößfchen nicht das kleinſte Lichtfünkchen mehr. Jſt
ihm auch gar nicht beizukommen, denn es ſcheint vom
Flurgang außen angeheizt zu werden.“

Fritz taſtet nach einer Waſſerflaſche, die er vorhin in
irgend einem Winkel bemerkte. Trinken mag er nicht
daraus. Er gießt ſich lediglich das abgeſtandene Waſſer
übers Geſicht. Das erfriſcht trotzdem ein wenig. Zerſtreu
die dunſtigen Hirnnebel. Den Wein rührt er nicht mehr an,

Konrad ſpricht im Schlaf. „Ma--nonn“, ruft er laut
aus wirren Träumen.

Fritz lacht dazu. „Dem ſpukt 's Mädel im Hirn. Nu
ja, 'ne niedliche Hex' iſt 's ſchon.“

Dann verfällt auch er wieder in einen Dämmer-
zuſtand. Er hört nicht, wie auf leiſen Sohlen jemand in

Dennoch taſtet er nach Türſchlüſſel oder

Zimmer ſchleicht und hat ebenſowenig Seyvermögen i
der Finſternis.

Der Schläfer auf dem Bett aber regt ſich, denn eine
weiche, kühle Wange drückt ſich gegen ſein weinheißes Geſicht

„Va t-en, va t--en, beſches r r eganz ſchnell flüſtert 's wörend an ſeinem Ohr. Erverſteht ſicht Doch den Kuß heißer, zitternder Lippen

auf ſeinen Mund, den ſpürt er deutlich. Dieſer ſüße
lebendige Druck reißt ihn hoch. Seine Hände greifen einen
jchlanken, warmen Mädchenleib.

„Laß laß. Fliehe, wenn dir das Leben lieb iſt.
Ich will nicht, daß du hier ſtirbſt

Angſtvolle, keuchende Laute ſind's, Er begreift, um
eine zärtliche Stunde handelt ſich's hier nicht. Schon
ſteht er auf den Füßen. „Fritz!“ ruft er laut.

Manons Finger ſchließen ihm die Lippen. „Still. Um
Jeſu willen, kein lautes Wort.“

Doch des Kameraden Halbſchlaf iſt verſcheucht. Auch
Fritz iſt im Nu hoch, die Hand an der Wafſſe. „Was iſt

„Frag ſie,“ ſtöhnt Konrad.
Und Manon antworiete ſtockend: „Die Brüder ſind

da. Noch ſchlaſen ſie. Aber ſie wiſſen von euch. Sie
ſollen euch nicht ſehen darum fort, auf der Stelle
fort

„Alſo doch 'ne Mauſefalle höhnte Fritz. „Na kleine
Hex, wenn du uns wirklich entwiſchen laſſen willſt, hätt
ich nichts dagegen. Glückt's nicht, auch gut. Wir zive
nehmen's gut und gern mit 'nem Dutzend deiner Rothofen
auf. Jhr kennt doch die Ulanen, heh

Sie ſchweigt. Iſt n an der Tür. Jhre dünnen
Finger krallen ſich um Konrads Linke, ihn ſo nach ſich
ziehend. Die Ulanen ſolgen, den ſchußfertigen Revolver
bereit. Zu den Pferden.

Die ſtehen ſchon draußen am Zaun, wo Manon ſie
angekoppelt hat.

Sie ſitzen auf. Konrad noch wie traumbeſangen.
Welch ſüßer, nie erlebter Traum es doch war!

„Und der Weg nach M., Mademoiſelle?“ fragt Fritz
ſtreng, denn er iſt nun vollkommen nüchtern.

„Jch weiſe!“ Um ihren Mund zuckt ein wehmütiges
Lächeln, als ſie dem blonden Ulanen noch einmal tief in
die Augen ſchaut. „Jch tu's um ihn. Er ſoll nicht ſter
ben, der liebe junge Menſch. Hätt' ich nimmer Ruh, wär
ich ſchuld daran.“

Es hat aufgehört zu ſchneien. Doch eine endloſe weiße
Weite umſtarrt die Reiter. Es iſt, als hülle ſich die Nacht
in ein rieſiges Leichentuch. Oede Schweigen Leere
ringsum.

Die weiche Vodendecke erſtickt den langſamen Huf-
ſchlag. Man muß fich doch einſtweilen den Schritten der
Führerin anpaſſen. Ohne ſie iſt man verloren in der un-
geheuren Schneeweite. Manon aber kennt ſich aus in dem
unheimlichen Reich. Unbeirrt ſchreitet ſie aus. Jmmer
dicht an Konrads Seite. Er hält ihre Hand in ſeiner.
Das ſcheint nötig, denn mehr als einmal verſinkt das
Mädchen bis an die Knie im hohen Schnee, und ſchnell
reißt er ſie empor mit ſtarkem Arm und faſt zärtlicher
Behutſamkeit.

Nun macht ſie halt.
aus Schneewehen herausragenden
Linken jetzt bis zur nächſten Biegung.
radeaus.

Deutet auf einen kaum merklich
Wegweiſer. „Zur

Dann immer ge-

euch recht

Aufſchrei in den Schnee.
Lauſchend wendet ſie den Ropf, duckt ſich mit leiſe

„Sie kommen ſchon. Fort
fort. Lebewohl, Kon-ra

Die weiße ſtille Nacht gewinnt plötzliches Leben. U
eliges Leben, das Kampf und ahr in ſich trägt.

etrappel, wilder Lärm, dnatternde Schüſſe.
Fritz Helmke höhnt: „Nücht bboß zwei ſaubere Brüder

ſind's, ein gutes halbes Dutzend, meiner Seel'. Kamerad, jetzt
gilt's mal wieder. Die Bande ſoll deutſche Schneid
kennen lernen. Kugeln pfeifen dicht an den Ulanen
vorbei. Sie ſchießen zurück, ſoviel der Revolver her-
geben will.

Ein weher Schrei aus Mädchenmund. Konrad ſtutzt.
ill abſpringen. Fritz reißt mit eiſerner Fauſt deſſen

Gaul herum, gibt ihm einen wuchtigen Hieb, daß er wild
davonjagt. „Vorwärts, Kamerad, das iſt der Krieg!
Nimmer zurückſchauen. Weiter, weiter! Daß wir die
Unſeren erreichen. Los, für Kaiſer und Reich

Konrad beißt die Lippen zuſammen. Sein Herz iſt
wund. Dennoch, in dem Schmerz iſt etwas Süßes, Glück-
ahnendes. Er kann des Mädchens verſöhnlichen Kuß
nicht vergeſſen, fühlt noch immer die führende Hand der
ne Feindin, aus der Wefahr in die Freihett, in ſeiner
Faunſt.

Und er ſagt ſich: „Ueberleb' ich den Krieg, haben wir
dem ſauberen Gelichter dermaßen das Fell geklopft, daß
ſich keiner mehr feindſelig rührt auf Jahrzehnte linaus,
dann ſchau ich doch mal hierher zurück. Sehe mich nach
der kleinen Ma-nonn um. Ob's liebe Mädel nicht ein
deutſcher Schatz werden möcht'? Tät's wohl verdienen
mit ſeiner mutigen Herzigkelt. Geſchäh' ihm am End' gar
ein Gefallen, nähme man's fort aus dem wüſten Haus in
I wtes deutſches Heim. das auch mein Glück werden
önnt'.“

handel Derkehr-- Dotkswirtſchaft
Der nene Geireide-Abſchluß mit Rutmnänien.

Ueber den neuen Getreideabſchluß von 100 000 Waggons
Mais und 40600 Waggons Weizen und Gerſte mit Rumä-
nien erfährt die „Frkf. Ztg.“. daß der Geſamtabſchluß
etwa 360 Millionen Mark ausmacht, wozu für die
Käufer noch die ſehr erhebliche Fracht bis zumBeſtimmungs-
orte trete.
Glaswaren und zahlreiche ſonſtige Bedarfsſtoffe erfolgen,
ſo daß trotz der Größe des Objekts von ihm kein irgendwie
beträchtlicher Einfluß auf das gegenwärtige Verhältnis der
deutſchen und rumäniſchen Valuta ausgehen wird.

Als Gegenimporte werden Kohlen, Maſchinen,

Eilt eilt die heilige Jungfrau führe

Marktberichte.
Friedrichsſelde, den 29. März 1916.

Auftrieb: 440 Stck. Schweine, 2081 Stck. Ferkel. Verlauf
des Marktes: Läufer mittelmäßig, Ferkel langſam, Preiſe
weichend.Es wurden gezahlt im Engroshandel für: Läuferſchweine,
7—8 Mon. alt, Stck. 95——-120 M., Läuferſchweine, 516 Mon.
alt, Stck. 70 95 M „Pölke, 3--4 Mon. alt, 58 70 M. Ferkel,
9--13 Wochen alt, Stck. 42——58 M., Ferkel, 6—8 Wochen alt
Stck. 33 45 M.Die Direktion des Magerviehheofes.

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung,

betreffend Ablieferung von Keſſeln aus Kupfer und die Er
ſatzbeſchaffung dafür.

Verzinkte Stahlblechkeſſel dürfen zur Speiſenbereitung wegen der
dadurch möglichen Geſundheitsſtörungen nicht verwendet werden. Müſſen
Keſſel zum Kochen von Speiſen Verwendung finden, ſo können als Er
ſatz nur gußeiſerne, innen emaillierte oder ſchmiedeeiſerne, innen ver-
verzinnte Keſſel in Frage kommen.

Merſeburg, den 27. März 1916.
Der Königliche Landrat.J.-Nr. 5 K. M. niglich idraJ. V.: von Jagow.

Bekanntmachung.
J

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 11. November 1915,
betreffend die Regelung der Preiſe für Gemüſe und Obſt (R. G. Bl. S.
752 ff.) werden für den Bezirk der Stadt Merſeburg nach Anhörung der
zuſtändigen Preisprüfungsſtelle die Höchſtpreiſe für Gemüſe und Zwie-
beln im Kleinhandel wie folgt feſtgeſetzt:

für Weißkohl (Weißkraut) pro Pfund
Rotkohl (Blaukohl)
Wirſingkohl (Savoyerkohl
Grünkohl (Braunkohl pro
weiße Kohlrüben
gelbe Kohlrüben

7 Pfennig.
0

10

weiße Speiſemöhren
c C o

a

J 9 e

rote Speiſemöhren

Karotten 11Sauerkraut 15 nZwiebeln 15 aII.
Der Verkauf von Gemüſe und Zwiebeln darf nur nach Gewicht

erfolgen.
III.

Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft.

IV.
Wer dieſe Höchſtpreisfeſtſetzungen überſchreitet Verkäufer ſowohl

wie Käufer wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldſtrafe
bis zu 10000 beſtraft. Neben der Gefängnisſtrafe kann auf Verluſt
der Bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. Außerdem kann ange-
ordnet werden, daß die Verurteilung auf Koſten des Schuldigen öffent-
lich bekannt zu machen iſt.

WMerſeburg, den 29. März 1916.
Der Magiſtrat.

100 Zentner

Kartoffeln
zu kaufen geſucht.

J 2Georg Nommel, Casino.
Gefangenen-Lager-

Angel-Schellfiseh
friſch eingetroffen

bet Emil Wolff,
„Roßmarkt.

Bekanntmachung.
Die bei uns erfolgten Zeichnungen auf die vierte Kriegsanleihe

ſind von der Reichsbank unverkürzt angenommen worden.
Soweit die für Kriegsanleihezeichnungen erforderlichen Beträge

aus Sparkaſſenguthaben entnommen werden ſollen, erfolgt die Abſchreibung
in den Sparkonten bereits mit Ende März d. Js., damit unferen Sparern
und Zeichnern von Kriegsanleihe bereits eine 5 prozentige Verzinſung vom
1. April d. Js. an gewährleiſtet wird. n

Bareinzahlungen auf gezeichnete Kriegsanleihe können jederzeit
erfolgen.Die Vorlage von Sparkaſſenblichern zwecks Abſchreibung der gezeich-
neten Kriegsanleihe hat nur anf diesſeitige ſchriftliche Aufforderung zu ge

ſchehen. SMerſeburg, den 29. März 1916.
Kreisſparkaſſe.

Bekanntmachung.
Für die Zeit vom 1. April bis 309. September 1916 wird Gaskoks

zu folgenden Preiſen abgegeben:
Grobkoks Mk. 1,65 für ein Hektoliter,
Rußkoks 1 „90
Perlk oks 1 „40 S
Gruskoks 0, 75

Die Preiſe gelten ab Werk. Bei größeren Abſchlüſſen wird ent-
ſprechender Rabatt gewährt.

Merſeburg, den 30. März 1916.

Die Verwaltung des ſtädt. Gaswerkes.

J Auſmerksame Mänsigste

Bedienung e SKarl Tänzer
Merseburg Adolf Schäfers Nachf. Entenplan 7

Sspezlalgeschätft

0000000,

Braut unci Erstlings-
Wäscheausstattungen

S Anzeigen,

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeerrerereeeeeee
vwekanntmachung.

Der Ortsrichter König iſt zum
Gemeindevorſteher, der Mühlen-
pächter Oswald Schumann zum l.
Schöffen für die Gemeinde Wallen-
dorf auf die Dauer von 6 Jahren
gewählt undvon mir beſtätigt worden.

Merſeburg, den 28. März 1916.
Der Königliche Landrat.

J. V. v. Jagvw.
J.- Nr. 1323 K. A.

Bekanntmachung.
Betrifft:

Krankenkaſſen Beiträge.

Zur Vermeidung zwangsweiſer
Beitreibung ſind die fälligen Kranken-
kaſſen- Beiträge ſoſort, ſpäteſtens aber
bis zum 10. April 1916 zu entrichten.

Merſeburg, den 29. März 1916.
Landkrankenkaſſe Merſeburg.

Deutſch Ev. Fraueubund.

Die Brockenſammlung
bittet um Ueberlaſſung von
getragenen Kleidungsſtücken,
beſonders von Frauenröcken und
Wäſche.

In unſerem abendlichen
Schneiderkurſuskönnen noch einige Frauen unent-

geltlich ſchneidern lernen.
Der Dorſtand,

h

W Fernspr. 259.0000000000000 o 90000000005 0

I Solide Wo GroßeI Qualitüten, Auswahl. S

Achtungqg! Neuheit!
Grosserverdierst
Vertreter eventl. Alleinvertretung

für Bezirk Merſeburg.

Bienenhonig
wird durch einfache Selbſtbereitung
auf das Vollkommenſte mit meinem
Extrakt nachgebildet.

Anfragen zu richten an Rüchter,
Berlin SO. 26, Mariannenſtr. 53.
Schöne gebrauchte Pianos

zu verkaufen bei
J RudolfMeckert, Oberburgſtr. l.



Amtliche W Anzeigen.

Frühjahrskontrollverſammlungen 1916

im Landwehrbezirl Weißenfels.

Auf Grund dieſer Bekanntmachung haben zu erſcheinen:
1. Sämmtliche Angehörige der Reſerve, Landwehr und Seewehr

1. und 2. Aufgebots.2. Sämtliche Angehörige des ausgebildeten Landſturms Aufgebots.

Sämtliche Erſatz-Reſerviſten.

ſturmpflichtige des 1. und 2. Aufgebots (einſchließlich der Jahres-
klaſſe 1897)5. S all ihe bei der D. U. Nachmuſterung und ſpäter ausgehobene

ungausgebildete Lanöſturmpflichtige der Jahrgänge 1895 bis ein-
ſchließlich 1876.

6. Sämtliche bei der D. U. Nachmuſterung und ſpäter als tauglich,
ſowie als zeitig untanglich (zurückgeſtellt) bezeichnete ausgebildete
Landſturmpflichtige der Jahrgänge 1893 bis einſchl. 1876.
er be zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſene Mann-
chaften
Sämtliche dem Heere oder der Marine angehörende Offiziere,
Unteroffiziere und Mannſchaften, die ſich zur Erholung, wegen
Krankheit oder aus anderen Gründen auf Urlaub befinden und
ſoweit ſie marſchfähig ſind.

Nicht zu erſcheinen brauchen:
1. Kriegsinvaliden, welche die Entſcheidung:

wendungsunfähig“ erhalten haben,
2. Sämtliche unansgebildete Landſturmpflichtige, welche bei der

letzten Muſterung die Entſcheidung: „zeitig untanglich (zurück-
geſtellt)“ erhalten haben.
Sämtliche Perſonen, die bei der D. U. Nachmuſterung oder
ſpäter ausgemuſtert ſind

Die Kontrollverſammlungen finden ſtatt:
Jm Kreiſe Merſeburg.

Merſeburg am 11. April 1916, vormittags 9 Uhrin der ſtädtiſchen Turnhalle, Wilhelmſtr.
Die Mannſchaften aus der Stadt Merſeburg mit dex Anfangs-
buchſtaben A bis einſchl. H.

Merſeburg am 11. April 1916, vormittags 11 Uhrin der ſtädtiſchen Turnhalle, Wilhelmſtr.
Die Mannſchaften aus der Stadt Merſeburg mit den Anfangs-
buchſtaben J bis einſchl. Qu.

Merſeburg am 11. April 1916, nachmittags 2 Uhr
in der ſtädtiſchen Turnhalle, Wilhelmſtr.

Die Mannſchaften aus der Stadt Merſeburg mit den Anfangs-
buchſtaben K bis einſchl Z.

Zöſchen am 12. April 1916, vormittags 10 Uhr
im Franke'ſchen Gaſthofe.

Die Mannſchaften aus Burgliebenau,
Gitnthersdorf, Horburg, Kleinliebenau, Kötzſchlitz, Kriegsdorf,
Löpitz, Liſſen, Maßlau, Möritzſch, Pretzſch, Tragarth, Trebnitz,
Wallendorf, Wegwitz, Zöſchen, Zſcherneddel, Zſchöchergen, Zweimen.

Frankleben am 12. April 1916, nachmittags 2 Uhr
im Erbis'ſchen Gaſthof am BVahnhof.

Sämmtliche Mannſchaften aus Atzendorf, Benndorf, Blöſien, Frank-
leben, Geuſa, Körbisdorf, Kötzſchen, Naundorf, Niederbeunnag,Reipiſch, Runſtedt, Oberbeung, Zſcherben.

Merfeburg am 13. April 1916, vormittags 9 Uhrin der ſtädtiſchen Turnhalle Wilhelmſtr.
Sämmtliche Mannſchaften aus Collenbey, Corbetha, Cröllwitz, Daspig,
Fährendorf, Göhlitzſch, Knapendorf, Leung, Meuſchau, Ockendorf,Röſſen, Spergau, Schkopau, Venenien, Werder.

Lauchſtedt am 13. April 1916, nachmittags 1 Uhrim Gaſthof zum Kronprinzen.
Sämtliche Mannſchaften aus Biſchdorf, Burgſtaden, Cracau, Frohn-dorf, Großgräfendorf, Kleingräfendorf, Kleinlauchſtedt, Lauchſtedt,
Niederclobicau, Obereclobicau, Oberkriegſtädt, Raſchwitz, Reinsdorf,Schadendorf, Schotterey, Strößen, St. Ukrich, Unterkriegſtädt,
Wünſchendorf.

Lauchſtedt am 13. April 1916, nachmittags 3 Uhrim Gaſthof zum Kronprinzen.
Sämtliche Mannſchaften aus Angersdorf, Benkendorf, Beuchlitz
Bündorf, Dehlitz a. B., Dörſtewitz, Gaſthaus frei im d Hohen-
weiden, Holleben, Milzau, Neukirchen, Netzſchkan, Niederwünſch,Paſſendorf, Rattmannsdorf, Rockendorf, Röpzig, Sickendorf, Schaf
ſtädt, Schlettau.

Kötſchau am 14. April 1916, vormittags 10 Uhrim Blumeſchen Gaſthofe
Sämtliche Mannſchaften aus Altranſtäöt, Balditz, Dürrenberg,
Großgoddula, Großlehna, Keuſchberg, Kl. Corbetha, Kleingoddula,
Lleinlehna, Kötſchau, Lennewitz, Nempitz, Oſtrau, Oebles, Oeglitzſch,Oetzſch, Piſſen, Porbitz, Rampitz, Rodden, Schladebach, Schlechtewitz,
Teudih, Thalſchütz, Tollwitz, Treben, Veſta, Witzſchersdorf, Wölkau,
Wüſteneutzſch.

Lützen am 14. April 1916, nachmittags 1 Uhr
im Gaſthof zum Roten Löwen.

Sämtliche Mannſchaften aus Rothfeld, Caja, Delitz a. S., Döhlen,

a
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„dauernd arbeitsver-

Creypau, Dölkau, Göhren,

Eisdorf, Ellerbach, Großgöhren, Großgörſchen, GroßSchkorlopp,
Goſtan, Hohenlohe, Kauern, Kitzeu, Kleingöhren, Kleingörſchen,
Kleinfchkorlopp, Kölzen, Löben, Lützen, Meuchen, Meyhen, Michlitz,
Muſchwitz, Peiſſen, Pobles, Ragwitz, Rahna, Räpitz, Röcken, Seegel,
Sittel, Söheſten, Sößen, Scheidens, Schkeitbar, Schkölen, Schweßwitz,
Starſiedel, Stößwitz, Theſau, Thronitz, Tornau, Zitzſchen, Zöllſchen.

Schkeuditz am 15. April 1916, vormittags 8 Uhr
im Gaſthof zur Sonne.

Sämtliche Mannſchaften aus der Stadt Schkeuditz.
Schkenditz an 15. April 1916, vormittags 11 Uhr

im Gaſthofe zur Sonne.
Sämtliche Mannſchaften aus Altſcherbitz, Beuditz, Cursdorf, Enne-
wiß „Ermlitz, Modelwitz, Oberthau, Papitz, Raßnitz, Röglitz, Rübſen,Wehlie, Weßmar.

Beſonders bemerkt wird, daß auch alle auf Reklamation vom
Waffendienſt zurückgeſtellten Perſonen erſcheinen müſſen, mit Ausnahme
des dienſtpflichtigen Perſongls der Eiſenbahn und Poſt, aber uur, ſoweit
dieſe vom Waffendienſt zurückgeſtellt ſind.

Rechtzeitig eingereichte Geſuche um Befreinng vom perſönlichen
r können nur in ganz dringenden Ausnahmefällen genehmigt
werden

Wer keine Antwort erhält, muß erſcheinen.
Jeder Mann hat ſeine Militärpapiere mitzubringen.Nichterſch einen wird veſtraft, aber auch Unpünkktlichkeit ober Er-

ſcheine n an einem anderen als dem befohlenen Kontrollplatz iſt ſtrafbar.

Weißenfels, den 20. März 1916.
Königliches Bezirkskommando,

Da li tz.

Beröſfentlicht:
Merſeburg, den 39. März 1916.

Der Königliche Landrat.
J. B. v. Fago w.

Beginn 4 Uhr.
Sonntag 3 Uhr.
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88 Leipzigerstraße 88.
S r el p Ia m

Schiſſe, Da

Wie sich hegegnen.
2 erstklassige nordische

Schauspiele.

r 5ähhh etWierla rei
n A A. S. r

Alte Promenade

Waldemar Psilander
bie Perle des Osiris.

e

Drama eines es Agypt. Forschers.

Das Rätsel der ver-

schlossenen Tür.
In der Hauptrolle:

Else Fräöhlich und S
Anton de Verdier.

Zu vermieten:

Halleſche Str. 25
herrſchaftlich eingerichtete

Etagenwohnung
mit Garten, eventl. Pferdeſtall undWagenremiſe. Näheres bei

Karl Thiele,
Kl. Ritterſtr. 9 J.

Etagqe,
4 Zimmer nebſt allem Zubehör,

zu beziehen
Roßmarkt 17.

Kl. Wohnung
nahe dem Friedhof Altenburg per
1. April geſucht. Offerten an

I. rdmanm,
Winkel 1.

4gimmerWohnung
1. April oder früher zu beziehen

Lindenſtraße 19.

Beſſer. Herr od. Dame

ſinden
frdl. möbliertes Zimmer.

Zu erfragen in der Expedition
dieſes Blattes.

2 freundl. möblierte
ſofort zu vermietenHimmer Waren

(Nähe Kaſerne), paſſ. für einen
Landſturmmann oder Bahnbeamter,
zu vermieten Kleiſtſtrx. 8, 1 Tr.

Frdl. möbliertes Zimmer
ſofort zu vermieten.

Friedrichſtr. 38.

Freund. möbl. Zimmer
mit 2 Betten, ſofort zu vermietenHiliterstraße 13.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten.

P. P.
Die Preiſe für

Das Meer gitt ne h
Sämmtliche Rekruten und ausgehobene unausgebildete Land

m Ioten wieder.

zu vermieten und 1. April 1916

Freund. möbl. zimmer

Briketts und Preßſteine

ſtellen ſich ab 1. ra er. bis auf weiteres wie folgt:

bei Ahnghme v von mindeſtens 20 Ztr.

pro Zentner Mk. 0.90

Preſsteine
nach Eintreffen verſandfähiger Ware

pro 1000 Stück Mk. 17.
Otto Teichmann. Max Hetzer. Eduard Klauß.
Richard Beyer Co. Friedr. Bohle. Karl Ehrentraut.
Michel-Brikett-Verkaufs-Stelle. Wilh. Gummert.

Rich. Klauß. Gustav Händler. Paul Naumann.
Carl Weber. 6. Weißhahn.

Frau Schwanitz. Frau Naeder. Frau Steinbrück.

Ackerbauſchule Kloſtergnut
Badersleben

(Prov. Sachſ.) gegr. 1846.
Fachſchule (verb. m. Jntern.) mit 1000 Morg.
groß. intenſiv betriebener Landwirtſchaft.

Volljährige Anſtalt!
Theoretiſcher und praktiſcher Unterricht!

Anmeldungen nimmt ſchon jetzt entgegen:

Die Direktion der Ackerbauſchule.

Baut Gemüſel!!
Alle Gemüſe-Sämereien

in nur beſter, hochkeimfähigſter Qualität, liefert

Moritz Bergmann,
Samenhandlung,

Halle a. S., Markt 20,
neben Werther Co. T Gegründet 1888.

Geſchäfte in Leipzig, Dresden, Chemnitz

K

Zwei ſchlachtreife

Schweine
von je zwei bis zweieinhalb Zentnern Fendaewight ſofort zu kaufen

gefucht. Angebote unter Z. Z. an die Expedition dieſes Blattes.

ßhhhhheeeeeee-

Neue Kurse
für Damen und Herren e

behufs vollständiger Ausbildung für S
das kaufm. u. landw. Bureau oder
nur in Buchführung, Abschluß, Steno-graphie, Maschineschreiben etc., g

Sprachen
beginnen täglich oder am I. April.
Tages- und Abendkurse, Vierteljahres-, Halbjahres- und Jahreskurse.

Pension. Prospekte frei. S
bieseyuth's Handelslehranstalt

alle a. d. S., Tinksgartenstraßbe 165,
Ecke Gr. Steinstrabe. (Zigarrenhandlung Mucha). Fernruf No. 3013.

e für junge, die Schule verlassende Leuteher Osterkurse e Hälbahres, oder „Jahreskurse) be-

RA

hufs gründl. Vorbereitung für das Kontor Anfang April.

Kleiſtſtr. 5, 1 Tr. ten l M n T

Ha
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2. Beilage zu Ur. 77 des Merſeburger Tageblatte
Kreisblatt

Freitag, den 31. März 1916.
m

Meldepflich tige Arbeitsnachweiſe
der Regierungsbezirke Magdeburg und Merſeburg, ſowie der Herzogtümer Sachſen

Altenburg und Anhalt.

Ort Betriebsſtätte Name des Arbeits nachweiſes. Ort Betriebsſtätte Name des Arbeitsnachweifes.

ä ilfsarbeiten imchersleben Markt 27 Oeffentl. A.N. d. Stadt Aſchersleben u. Umgeg., Halle a. Saale Albert Dehneſtr. I Stellenvermittlung für Aushi
zugl. A.N. der Landwirtſchaftskammer. Gaſtwirtsgewerbe.

Ballenſtedt. Rathaus, Zimmer 5 Städtiſcher A.N. Albert Dehneſir. 1 Stellenvermittl. d. Halleſch. Lohndienervereins.
Bernburg Nienburgerſtr. 10 Oeffentlicher A.N. der Stadt und des Kreiſes Magdeburg Peterſtr. 1 Städtiſcher A.N.

Bernburg. Viktoriaſtr. 9 A.N. der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Bismark Alteſtr. 29 Oeffentlicher A.N. Sachſen (Nebenſtelle). xBitterfeld Innere Bismarckſtr. 38 Oeffentlicher AN. Bitterfeld, zugl. A.N. der 1 S Bahnhofſtr. 30 A.N. der Herberge zur imat J

Eingang Wieſenſtr. Landwirtſchaftskammer. Haſſelbachſtr. 1 Arbeitsvermittl. d. Stadtvereins f. Jnn. Miſſion
Burg bei Magdeburg Bethanienſtr. 9 Städtiſcher A.N. Burg bei Magdeburg. und des Fürſorgevereins f. entlaſſ. Gefang.

Oberſtr. 43 A.N. des Deutſchen Holzarbeiterverbandes. Regierungsſtraße 1 Paritätiſcher A.N. für das Buchdruckergewerbe.

Cöthen (Anhalt) Marktſtr. 4 Oeffentlicher A.N. für Stadt und Kreis. Bahnhofſtr. 30 W re r
Weintraubenſtr. 19 A.N. der Landwirtſchaftskammer für die Pro agdeburgs und limgegend,vinz Sachſen (Nebenſtelle). Haſſelbachſtr. 5 A.N. des Arbeitgeberverbandes h Maurer

Delitzſch Eliſabethſtr. 7 Oeffentlicher A.N. und Zimmergewerbes zu Magdeburg.Heſſan Kirchhof 1 Städtiſcher A.N. Katharinenſtr. A.N. der Drechsler-ZwangsJnnung.
Skke Teich u. Heinrichſtr. A.N. für die anhaltiſche Jnduſtrie. R Schöneechſtr. 5 A. e

Bauallenſtedterſtr. 1 A.N. des Deutſchen Holzarbeiterverbandes. Stephansbrücke 10 A.N. der Bä er und wert
Dingelſtedt (Eichsfeld) Wilhelmſtr. 19 A.N. des Zentralverbandes chriſtl. Bauarbeiter. Gr. Schulſtr. 8 h und Perücken
Egeln Markt 18,/19 Oeffentlicher A.N. des Kreiſes Wanzleben. Gr. Münze 3 A.„N. des Deutſchen Metallordeitorverdanded
Eilenburg e Leipzigerſtr. 61 A.N. der Landwirtſchaftskammer für die Pro e h des Deutſchen Holgarbeitervervandesvinz Sachſen (Nebenſtelle). e Gr. Storchſtr. 7 N. des Deutſchen Holzar n

e Breiteſtr. 11 A.-N. des Deutſchen Holzarbeiterverbandes Gr. Münzſtr. 3 n h de ewarenſeeet
(Parität. A.N. f. d. Eilenburg. Holzinduſtrie). s äfügten Perſonen

Eisleben Bucherſtr. 12 Oeffentlicher A.N., zugl. A.N. der Landwirt S ſugt 0ſchaftskammer f. d. Pr. Sachſen (Nebenſtelle) v Stephansbrücke 38 des e e z r er

di nnen und Wäſchearbeiter Deutſchlands.Hintere Siebenhitze 30 A.-N. des Deutſchen Holzarbeiterverbandes. henElſterwerda Elſterſir. 7 Oeffentlicher A.N. Eiſterwerda, zugl. A. e r. rd. Landwirtſchaftskammer f. d. Pr. Sachſen. Gr. Müngſr. A. N. für das Baugewerbe
Gardelegen Magdeburgerſtr. 16..Städtiſcher A.N. e J rel ecboſchez der MaſchineGenthin Steinſtr. 3 Oeffentlicher A.N., zugl. A.N. der Land Schöningerſtr. 37 W verbandes der Maſchiniſten

e atte e Heizer.Halberſtadt Katzenplan 2 See en 7 Regierungsſtr. 1 Berge e dulonere d ten
u s n ar an 27 AN. der Herberge zur Heimat. Stephansbrücke 38 ZentralA.N. für Handels, Transport und
u e Am Berge A.N. des Deutſchen Gruppenverbandes des Verkehrsarbeiter und arbeiterinnen.

Braunſchweigerſtr. 41/42 e Rueharveitorverhaudes Rotekrebsſtr. 22/28 T d ne n
l n r n Katharinenſtr. 2/3 l.eN. der Gewerkvereine (H.D.).Lazarettſtr. 46 A.N. des Poliervereins Halberſtadt. Merſeburg. Hälterſtr. 30 Oeffentlicher A.N. und N. d. Landwirtſchafts

Halle a. Saale

5

45 7
r e

z 7

9

r

7 9

9

90

3

e

7

x 7

Salzgrafenſtr. 2
Magdeburgerſtr. 67

Kl. Klausſtr. 7
Krukenbergſtr. 23

Ankerſtr. 4
Martinsberg 9

Kellnerſtr. 17
Magdeburgerſtr. 10

Grünſtr. 32
Kl. Ulrichſtr. 17
Röpzigerſtr. 196

Mittelſtr. 20
Harz 42744

Harz 42/44

Harz 42/44
Gabelsbergerſtr. 30

Harz 42/44

Gr. Märkerſt. 20
Landwehrſtr. 7

Harz 42/44
Harz 42/44
Harz 42/44

Glauchaerſtr. 17
Kl. Klausſtr. 7

Schützenſtr. 17

Zwingerſtr. 18

Alter Markt 11
Harz 12/44

Mauerſtr. 2

Städtiſcher A.N.
A.N. d. Landwirtſchaftskamm. f. d. Pr. Sachſen
Paritätiſcher A.N. für das Buchdruckgewerbe.
A.N. des Verbandes der Metallinduſtriellen

von Halle a. S. und Umgegend.
A.N. der Brauereien.
A.N. des Arbeitgeberverbandes für das Bau

gewerbe zu Halle a. S. u. Umgeg. (E. V.).
A.N, der Schmiede-Jnnung.
A.N. der Sattler ZwangsJnnung.
A.N. für Stellmacher.
A.N. der Maler und Lackierer-Jnnung.
A.N. der Schornſteinfeger-ZwangsJnnung.
A.N. des Vaterländiſchen Arbeitervereins.
A.-N. des Verbandes der Fabrikarbeiter und

arbeiterinnen.
A.N. des Deutſchen Metallarbeiterverbandes,

Verwaltungsſtelle Halle a. S.
A.N. des Deutſchen Holzarbeiterverbandes.
A.-N. des Verbandes der Tapezierer.
A.-N. des Verbandes der Bäcker, Konditoren

und verw. Berufsgenoſſen Deutſchlands.
A.N. des Verbandes der Schneider.
NathweiſeBureau der Barbier, Friſeur und

PerückenmacherJnnung.
A.N. d. Verband. d. Mal., Lackierer u. Anſtreich.

A.N. der Glafer.
A.N. für das Baugewerbe (Zweigverein).
A.N. der Bäcker-ZwangsJnnung.
Paritätiſcher A.N. für Hilfsperſonal in den

Halleſchen Buchdruckereien.
A.N. des Gewerkvereins der Holzarbeiter.
GauA.N. des Verbandes der Lithographen

und Steindrucker.
A.N. des Verbandes d. Maſchiniſt. u. Heizer.
ZentralA.N. für Kutſcher, Geſchirrführer,

Markthelf., Hausdien. u. Hilfsarb. aller Art.
Vereinigter Stellennachweis des Vereins der

Saalbeſitzer u. des Deutſch. Kellnerbundes.

Magdeburg, den 18. März 1916.
Abteilung III Nr. 100t. 16. Stellvertretendes

Möſer a. H.

„Mühlberg a. E.
Naumburg a. S.

Neuhaldensleben

Oſchersleben a. Bode

Quedlinburg
Salzwedel

Sangerhauſen

Stendal

n

Tangermünde
Thale a. H.

Torgau.
Weißenfels.

Wernigerode a. H.

Wittenberg (Bz. Halle)

Zeiß

t s 8 o 9 v
17 7 7 17 eZerbſt e

Pulverfabrik bei Plaue

a. Havel
Hans Birkeſtr. 18

Neuengüterſtr. 16 a

Morihplatz 3

Peter Paulſir. 14
Maſchenpromenade 2

Berlinerſtr. 40

Wipertiſtr. 2/3
Gertraudtenſtr. 27

Magdeburgerſtr. 18

Weſtpromenade 19

Frommhagenſtr. 1a
Upſtall 24

Hallſtr. 49
Stendalerſtr. 52 Herb. z. H.

Hüttenchauſſee 50
Georgenſtr. 9

Hirſemannſtr. 3

Grüneſtr. 62

Zimmermannſtr. 25

Waſſervorſtadt 24

Donaliesſtr. 12/13
Donaliesſtr. 12/13

Bäckerſtr. 13

kammer (Nebenſtelle).

A-N. der Königlichen Pulverfabrik.

A.N. des Deutſchen Holzarbeiterverbandes
Oeffentlicher A.N.
A. N. der Landwirtſchaftskammer für die Pro

vinz Sachſen (Nebenſtelle).

A.N. für Buchdrucker.
Oeffentlicher A.N. des Kreiſes Neuhaldens

leben, Nebenſtelle des A.N. der Landwirt
ſchaftskammer der Provinz Sachſen.

Oeffentlicher A. N. der Stadt Oſchersleben
a. Bode, zugleich A.N. der Landwirtſchafts
kammer der Provinz Sachſen.

Städtiſche ArbeitsNachweisſtelle Quedlinburg.
Oeffentlicher A. N., zugleich A.N. der Land-

wirtſchaftskammer der Provinz Sachſen.
Oeffentlicher A.N. Sangerhauſen, zugleich

A.N. der Landwirtſchaftskammer.
Oeffentlicher A.N. in Stendal.
A.N. der Landwirtſchaftskammer (Nebenſtelle,

A. N. der Barbier, Friſeur- und Perücken-
macher-ZwangsJnnung.

A.N. des Deutſchen Holzarbeiterverbandes,
Oeffentlicher A.“N. Tangermünde.
Kommunaler A.-N. Thale a. H.
Oeffentlicher A.N. für Kreis und Stadt Torgau,

zugleich A.N. der Landwirtſchaftskammer.
Städtiſcher A.N. der Landwirtſchaftskammer

(Nebenſtelle).

Oeffentlicher A. N.
Wernigerode.

Oeffentlicher A.N., zugleich A.N.
wirtſchaftskammer.

Städtiſcher A. N. Zeitz, zugleich A. N. der
Landwirtſchaftskammerfürdie Prov. Sachſen.

A.N. des Deutſchen Metallarbeiterverbandes,
A.N. des Deutſchen Holzarbeiterverbandes.

des Kreiſes Grafſchaft

der Land

Oeffentl. A.N. des Kreiſes und der Stadt Zerbſt

Generalkommando IV. Armeekorps.
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icht meldepſlichtige Arheitsnachweiſemee Magdeburg und Merſehurg ſowie

—22 2

5 Sachſen Altenburg und Anhalt

ſind diejenigen A.R. bezeichnet, die von der Meldepflicht an das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt befreit ſind, weil ſie verpflichtet ſind, an eine Zentralſtelle zu melden.
Mit diejenigen, die von der Meldepflicht befreit ſind, weil ſie vorausſichtlich weniger als 200 Stellen im Jahre beſetzen.

c e e

Ort Betriebsſtätte Name des Axbeitsnachweiſes. Ort Betriebsſtätte Name des Arbeitsnachweiſes.
**Aken a. Elbe Elbſtr. 7 A c rr t r drei tgeberverbandes für Binnen Magdeburg Kl. Junkerſtr. 6 A.-R. der freien Glaſer-Jnnung.

ewer u DpPfälzerſtr. 5 A.N. der Klempner-Jnnung.
Altenburg Moritzſtr. 22 Städtiſcher unentgeltlicher A.N. a Kaiſerſtr. 74 AN. der KorbmacherZwangsJunung
Altenburg S. A. Herberge z. S. Nicht gewerbsmähiger A.N. Himmelxeichſtr. 6/8 A. N. für Sattler t
R r g e 3Altenburg Adelheidſtr. 14. II. ver A. der Tarifgemeinſchaft der deutſchen Dreiengelſtr. 9 A. der SchmiedeJnnung.
Altenburg Moritzſtr. 20 Nicht gewerbsmäßiger A.N. der Bäckerinnung. Prälatenitr. 20 A. ver SchneiderZwangsJanuns.
Altenburg S.-A. Teichplan 7 A.R. des Tabakarbeiter Verbandes 24 Kaiſer el A. N. der Schornſteinfeger-Zwangs-Jnnung.
Altenburg Keſſelgaſſe 19 A.RN. des Allgemeinen Schweizerbundes Falkenbert gſtr. 14 A. 8 S )e7Altenburg S. A. Frauenfelsſtr. 4, I. A. N. des deutſchen HolzarbeiterVerbandes. Vbttichorſte 45 a R e Tee ſeeeervennn

Altenburg S.-A. Kotteritzſtr. 58 ZentralA.N. des Verbandes aller in der Hut und Filz an vWaren dintrie veſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen r Kutſcherſtr. 12 A.-R. der Stellmacher-Zwangs-Jnnung.
Deutſchlands. v Heiligegeiſtſtr. I A. N. der Tapezierer-Zwangs-Jnnung.Arendſee Breiteſtr A.R. der SchuhmacherZwangsJnnung. e Knochenhauer A.N. für Buchbinder und verwandter Berufe.

Aſchersleben Fleiſchhauerſtr 32 A.R. der SchneiderZwangsJnnung. ufer 36A. R. der Barbier Friſeur und Perückenmacher-Zwangs Bahnhofſtr. 14 Stellenvermittlung für Schweizer.
Jnnung. Magdeburg- Braunſchweiger A.N. des Verbandsbezirks Magdeburg der katholiſchen

e SHoheſtr. 22. II. A.R. der ZwangsJnnung für das Maler und Lackierer- Sudenburg ſtraße 94, I. Arbeitervereine.
e Gewerbe. Magdeburg ESchifferſtr. 44/45 Verbands A. N. des alte verbandes der Fleiſcher und

n Breiteſtr. 86 5 ſ iter 5 sbrii A. des Deutſchen Fravsvortgtbeiter Verbandes für**SBurg bei Magde Oberſtr. 16 J r Dre re e feandes Stenhanusbrücke 36 See und Flößer der Elbe. Oder und märkiſchen

W i et S A. N. o eburg u e ä ta elbachſtr. 2 A.N. des Verbandes der Büroangeſtellten Deutſchlands.A.N. der Barbier Friſeur- und Perückenmacher-Jnnung Saſſe St
a g T ellenvermittlung des Kaufmänniſchen' Verbandes fürh re A.R. der SchmiedeZwangsJnnung. Kaiſerſtr. 29, 37 weibliche Angeſtellte E. V.
Calbe a. Saale Grabenſtr. 41 niß Barbier Friſeur- und Perückenmacher-Zwangs Breiteweg 184 m des Deutſchnationalen Handlungs-

ilfenPerbandes.Coswis in Anh. Alter Schützenplatz 3. A. N. des Deutſchen HolzarbeiterPerbandes. e Berlinerſtx. 30/31 A.N. des Kaufmänniſchen Vereins.
Föthen (Anhalt) man 1. II. A.N. des Deutſchen HolzarbeiterVerbandes. e Kaiſerſtr. 101 *räaniſhe Stellennormittlung, des Verbandes Deut

udwigitr AN. des Deutſchen MetallarbeiterVerbandes. andlungsgehilfen zu Leipzig.
Magdeburgerſtr. A. N. der BäckerJnnung, e Adelheidring 21 Stellenvermitrlungs Abteilung des Deutſchen PrivatBe

Deſſau Rabeſtr. 7 A.N. der BäckerJnnung. 29 nten ereins heAntoinettenſtr. 25 A. N. der Barbier Friſeur und PerückenmacherZwangs NoutaWVensletzen Markt tr Vorhierts Jene v. Wricenno ars

i Innung 22 Holzmarkt 2 A.N. der Freien FleiſcherJnnung.Diesdorf e S A.N. der Tiſchler, Schuhmacher und SchneiderJnnung. Orlamünde euren 2 A. NNebenſtelle.

Eilenburg Schreckerſtr. 30 Städtiſcher A.N. Oichersleg Magdeburgerſtr. 45 A.N. der Schneider-Zwangs-Jnnung.
Eiſenberg S.-A. Rathaus Oeffentlicher paritätiſcher BezirksA.N. e e ramhes Kloſterlausnitzer- A. N. des Deutſchen HolmrdeiterVerb andes Oſterwieck a. Harz Gartenſtr. 4 A-N. der Zwangs-Jnnung des Schneidergewerbes.

ſtraße 43 **Quedlinhurg A.N. der FleiſcherJnnung.**Eardelegen Magdeburgerſtr. 20 A.R. der BäckerJnnung. ws r Schmaleſtr. A.-R. der Schmiede-Jnnung.
d Goldner Ring 406p A.-R. für Schneidergefſellen. *Roda. S.-A. Rathaus Oeffentlicher varitätiſcher Bezirks-A.-N., Rebenſtelle.
Göhnitz S. A. Rathaus Städtiſcher A.N. »Ronneburg Rathaus. Zimmer 4] Nebenſtelle des A.N. Schmölln,
*Halberſtadt U. d. Weiden 13 A.-N. für weibliche Dienſtboten, **Salzwedel Gr. St. Jlſenſtr. 28 A.-N. der BäckerJnnung.

Düſterngraben 12 A.N. der BäckerJnnung. 3 2 A. der Klempner- und Jnſtallateur-Jnnung für Stadt
e Gerberſtr. 15 BesirksA.N. des FleiſcherVerbandes. Am Altwervert W Smiede AwomgeeJnyung
Halle a. Saale Wuchererſtr. 11 A.R. der Wanderarbeitsſtätte. v Sie Stellma cher-A, N.

*Hermsdorf S.-A.
*Kahla

Kloſterlausnitz
Magdeburg

Magdeburg, den

Weidenplan 3
Weidenplan 20

Leſſingſtr. 38
Freiimfelderſtr. 38
Leipzigerſtr. 84

Gottesackerſtr. 4, I.

Jakobſtr. 59. III.
Rathaus
Rathaus
Markt 3 (Rathaus)
Hohenzollernſtr. 7

Heiligegeiſtſtr. 6. III

Scharrnſtr. 10
j Zollſtr. 11

Schrotdorferſtr. 14
Wallſtr. 21

99

A.-N. des Zufluchtsheims der Stadtmiſſion.
Stellenvermittlung des Heims für Frauen und Mädchen.

Viktoria-Luiſe- Haus.
A.R. der Buchbinder-Zwangs-Jnnung.
Sprechmeiſteramt der Fleiſcher-Jnnung.
Koarfmänniſche Stellenpermittlung des

ſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig.
Stellenvermittlung des Kaufmänniſchen Vereins für weib

liche Angeſtellte.
A.-R. des Deutſchnationalen

bandes.
Stellenvermittlung des Deutſchen Techniker-Verbandes.
Oeffentlicher paritätiſcher Bezirks-A.-N. (Nebenſtelle.)
Oeffentlicher paritätiſcher A.-N. (Nebenſtelle.)
Oeffentlicher paritätiſcher BezirksA.-N. (Nebenſtelle.)

Verbandes Deut-

Handlungsgehilfen-Ver

A.-N. des Artillerie-Depots.
Vermittlung häusA.R. des Allgemeinen Frauenvereins,

licher Lehrſtellen.

Stellenvermittlung für Frauen und Mädchen gebildeter
Stände.

A.-R. des Rechtsſchutzvereins E. V.
Heuerſtelle des Arbeitgeber- Verbandes für Binnenſchiff

fahrt und verwandter Gewerbe.
A.R. der Buchbinder-Zwangs-Jnnung.
A.R. der BöttcherZwangs-Jnnung.

aSchmölln S A.

*Schönebeck (Elbe)

**Schweinitz a. E.

*Seehaufen
*Staßfurt
Stendal
Teuchern (Saale)
Torgau

*Zerbſt

4

**Wernigerode g. H.

Rathaus. Zimmer 7
Schillerplatz 1
Hermannſtr. 16
Breiteweg 6
Kirchplatz, Jugend

heim
Breiteweg 7
Steinſtr. 1

Winckelmannſitr. 46

Markt 21., Rathaus
Schützenſtr. 8
Markt 3

Eing.Steingr. J
Johannisſtr. 4
Rotheſtr. 40
Reumarkt 24

Donaliesſtr. 16

Burgſtr. 9

Waßſſervorſtadt 9

Mühlenbrücke 7

Oeffentlicher Bezirks-A.-N.

A.-N. der Maler- und Lackierer-Zwangs-Jnnung
A.-N. der Freien Tiſchler-Jnnung.
A.-N. des Ortsausſchuſſes für Jugendpflege,

Oeffentlicher A.N. des Kreiſes Wanzleben.
AN. der Schneider-Zwangs-Jnnung.
A.N. der Bäcker-Zwangs-Jnnung.
A.R. der Gemeinde.
A.N. der Herberge zur Heimat.
1 A.N. Büro der Barbier

Jnnung.
A.-N. der Schneider-Zwangs-Jnnung,

A.N. für Sattler und Tapezierer.S Sprechamt der Bäcker-Jnnung.

A.R. der Schuhmacher-Zwangs- „Jnnung.

gehilfen Verbandes in Hamburg. Ortsgruppe Zeitz
Kaufmänniſche Stellenvermittlung des Verbandes Den

ſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig.
A.N. des Deutſchen Holzarbeiter-Verbandes.

Stellvertretendes Generalkommando
IV, Armeekorps.

März 1910
Abt, 111 Nr. 1601/16.

h h v

c

A.N. der Barbier Friſeur- und Perückenmacher-Jnnung.

Friſeur und Perückenmacher

Stellenvermittlung des Deutſchnationalen Handlungs
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WBekannkmachung
(Nr. V. l 2354/1. 16. K. R. A. H. Angabe),

betreffend Höchſtpreiſe für Altgummi und Gummiabfälle.
Die nachſtehende Bekanntmachung wird auf Grund des

Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851,
in Bahern auf Grund des Bayeriſchen Geſetzes über den Kriegs
zuſtand vom 5. November 1912 in Verbindung mit der Al-
lerhöchſten Verordnung von 31. Juli 1914, des Geſetzes,
betreffend Höchſipreiſe, vom 4. Auguſt 1914 (Reichs-Geſetzbl.
S. 339) in der Faſſung vom 17. Dezember 1914 (Reichs-
Geſetzbl. S. 516), der Bekanntmachungen über die Aenderung
dieſes Geſetzes vom 21. Januar 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 25)
und vom 23. September 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 603) zur
allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß Zu
widerhandlungen gemäß den in der Anmerkung') abgedruckten
Beſtimmungen beſtraft werden, ſofern nicht nach den allge
meinen Skrafgefetzen höhere Strafen augedroht ſind.

S 1.
Von der Bekanntmachung betroſſene Gegenſtände.

Von dieſer Bekanntmachung werden betroffen
Altgummi und Gummiabſälle jeder Art.

bis zu zehntauſend Mark wird beſtraft

Strafe angeordnet werden, daß die Verurteilung auf Koſten
des Schuldigen öffentlich bekanntzumachen iſt; auch kann neben

n anf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt
werden

Mik Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldſtrafe

1. wer die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe überſchreitet;
2. wer einen anderen zum Abſchluß eines Vertrages auf

fordert. durch den die Höchſtpreiſe überſchritten werden
oder ſich zu einem ſolchen Vertrage erbietet;

3. wer einen Gegenſtand, der von einer Aufforderung
(F 2, 3 des Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe) betroffen
iſt, beiſeiteſchafft, beſchädigt oder zerſtört

4, wer der Aufforderung der zuſtändigen Behörde zum
Verkauf von Gegenſtänden, für die Höchſtpreiſe feſtge
ſetzt ſind, nicht nachkommt;

5. wer Vorräte an Gegenſtänden, für die Höchſtpreiſe feſtge
ſetzt ſind, den zuſtändigen Beamten gegenüber verheimlicht;

6. wer den nach 85 des Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe,
erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zuwiderhandelt.

Jn den Fällen der Nummer 1 und 2 kann neben der

Vom l. April 1916.
ß 2.

Höchſtpreiſe.

Bei dem Verkauf von Altgummi und Gummiabfällen,
der nur an die Beauftragten der wirr
Berlin W'8, Mauerſtraße 25, zuläſſig iſt, dürfen die folgenden
Verkaufspreiſe nicht überſchritten werden:

für je 100 Kilogramm
der Klaſſe Ha Autoreifen mit Nieten 85,00u ß 9b Anutvoreifen und Gunmmiprotektore

(ſtofffrei) ohne Niete 1 e9He Kraftfahrraddecken 100,00d Aervplandecken 100.00 8
e Antowulſte 25,909f Auto- Gummiprotektore, breit

(10 em und mehr) mit Nieken 85,0)
99 Auto-Gummiproteftorr. fſchmal

(unter 10 em) mit Nieten 25.,00
h Vukkaniſiertes Antoleinen 25,00
SHii Babuallonſtoffe, Maskenſtoffe, Aeroplan-

ſoffe 200.0010 Vollreifen mit Stahl band 45,0011a Vollreifen, frei von Eiſen n. Hart- 85.00

J gunni 85,00I11v Kutſchwagenreifen 85,00
122 Fabrradluſtſchlänche, ſchwimmend

weil 350,0012b Fahrradluftſchläuche (hart) 100,00
13a Anutoluftſchlänche (weich) 350.00

„13 b Autoluftſchläuche (hart) 100,00
14a Fahrradluftſchläuche, nicht ſchwim

mend 225,00„14b Leichte Weichatmini Abfälle ohne
Einlage, bis 1,2 ſpez. 150,0015 r rei 30.0015b Fahrradwulſte 8,0016a Gummiabfälle, ſchwimmend (weich) 350,0016b Gummiagabfälle, Ah m mendeträftio) 100,00

16 c Gummifädenabfälle 700,0016d Gummifädenabfälle, veſponngn

(weich) 350.0017 Vatentaummiabfälle, vulkaniſiert 275,00
418a Gummiſchuh e 0018b Turn und Tennisſchuhe mit

Gummiſohlen 25,0018 e Schläuche mit Stoffein n (ohne

Eiſen)d 5,00

der Klaſſe 18 d Andere Weich gummi Abfälle mit

Stoff h e e 1680nmn egennäntel- Stoffwo wegen 3000
18k Kratzenftoffe, Unterlgarun und ſon

tige onminirrie Stofſſe 10,00
19a Anderer Weirhanmmi- Abfälle ohne

Einlage. über 1,2 ſpez. 70,90S 495 Kinderwagenreifert. Schuhabſähe,

S Matten. ohne Stoff 20,6020a Weichaummi-Abiälle, unſortiert.ohne Stoff Kweici) 5080
v 2 W e unſortiert,mit Stoff Gveich) 10

3.

Zahlungsbedingungen.
1. Tie Höchſtpreiſe gelten jür die bahn oder poſifertig

verpackten Gegenſtände ab Poſtamt, Bahnſtation der Schiſfs
ladeſtelle.

Die Verpadllung kann vom Verkäufer ohne Entgelt zurüd
verlangt werden; die Rütkſendung geſchieht jedoch auf ſeine
Rechnung.

2. Neben den Höchſtp reiſen dürfen anugerechnet werden
a) Die Koſten für Fracht oder Porto.
D) Bei Stundung des Kanſpreiſes: bis zu 2 v. H.
über Reichsbankdiskont als Jahreszinfen

s 4.
Zurückhalten von Vorräten

Beim Jurückhalten von Vorräten iſt fſofortige Enteig J

nung zu gewärtigen. a88 5.
Zukrafttreten.

Dieſe Bekanntmachung tritt mit Beginn des 1, April
1916 in Kraft.

Magdebuvpg, den 1. April 1916.

Der ſtellv. Kommandierende General
des IV. Armeekorps.

Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Bataillous Nr. 2.

Kriegs miniſterium.

Nr. M. 1053. 16 K. R. A.,

WBekannkmachung
bekreffend Höchſtpreiſe für 3Blei.

Die nachſtehende Bekanntmachung wird auf Grund des
Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851,
in Bayern auf Grund des Bayeriſchen Geſetzes über den
Kriegszuſtand vom 5. November 1912, in Verbindung mit
der Allerhöchſten Verordnung vom 31. Juli 1914, des Ge
ſetzes betreffend Höchſtpreiſe vom 4. Auguſt 1914 (Fieichs
Geſetzbl. S. 339) in der Faſſung vom 17. Dezember 1914
(ReichsGeſetzbl. S. 516), in Verbindung mit der Belkannt
machung über Aenderung dieſes Geſetzes vom 21. Januar
1915 (ReichsGeſetzbl. S. 25), der Bekanntmachung zur Fern
haltung unzuläſſiger Perſonen vom Handel vom 23. Sep-
tember 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 603) zur allgemeinen Kennt-nis gebracht mit dem Bemerken, daß Zuwiderhandlungen gegen

dieſe Bekanntmachung gemäß den in der Anmerkung abge
druckten Beſtimmungen beſtraft werden, ſofern nicht nach den
allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen angedroht ſind.

s 1.
Höchſtpre.ſe.

Der Preis der nachſtehend aufgeführten
nicht überſteigen bei: u varf

Gegenſtand SHöchſtpreis

geordnet werden,
en öffent ich be ſanntzumach. n iſt, auch ſann neben Geſüng-

5Blei, unverarbeitet, in x feſtem oder 62. für je 100 kg
i t Zuſtande, mit einem Rein Geſamtgewicht.an Blei von mindeſtens 98
v. H. des Geſamtgewichts.

I. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark wird beſtraft

wer die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe überſchreitet;

2. wer einen anderen zum Abſchluß eines Vertrages auf
fordert, durch den die Höchſtpreiſe üherſchritten werden
oder ſich zu einem ſolchen Vertrag erbietet;
wer einen Gegenſtand, der von einer Aufforderung
Es 2 und 3 des Geſctzes, betreffend Höchſtpreiſe) be
troffen iſt, beiſeiteſchafft, beſchädigt oder zerſtört
wer der Aufforderung der zuſtändigen Behörde zum
Verkanf von Gegenſtänden, für die Höchſtpreiſe feſtge
ſetzt ſind 4 des Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe),
nicht nachkommt;
wer Vorräte an Gegenſtänden, für die Höchſtpreiſe feſt
geſetzt ſind, dem zuſtändigen Beamten verheimlicht;

j. wer den uach Paragraph 5 des Gefetzes, betreffend
Höchſtpreiſe, erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zu
widerhandelt.

Jn den Fällen Nr. 1 und 2 kann neben der Strafe an
daß die Verurteilung auf Koſten des Schul

isſtrafe auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Vom 1. April 1916.

Gegenſtand Höchftpreis
Blei, vorgearbeitet, insbeſondere ge 62. für je 100 kg

mag gepreßt, geſchniten, geſtanzt,/ Geſamtgewicht,
ämmert, gegoſſen, mit einem Rein an einer
lt an Blei von mindeſtens 98 v. ntſchädigungHundert des Geſamtgewichts, auch re ormgebung

mit anderen Stoſfen mechaniſch ver erbindung,bunden, insbeſondere durch Schrau- dieunterverntk

hen 77 et rziehen, ſofern das amtgewi erf geſam
mit dem Blei verbundenen Stoffe bhältniſſe, insbe
nicht mehr als 10 v. H. des Dleioge- ſondere der Her-
wichtes beträgt, VBeiſpiele: Ballaſt, ſtellungskoſten,
Gewichte, Kugeln, Röhren, Drä ihte. Berwertbarkeit
Platten, Bleche, Roüblei, Fenſterblei. und Marktlage,

keinen übermäßi
gen Gewinnent
halten darf.

Blei in Legierungen, unverarbeitet, 62.4 für je 100in feſtem oder flüſſigem uſtande, Vleinhalt.
mit einem Reingehalt an Blei von
weniger als 98 v. H. des Geſamt

e Blei 8 MUnter legiertem Blei wird ein Ma
terial verſtanden, das insgeſamt mit
mehr als 2 v. H. auderen Sto
verſchmolzen iſt und bei welchemdem Gewichte nach gegenüber Jeden

anderen in der Legierung verſchmol
zenen Stoff überwiegt.

Blei in Legiernngen, vorgearbeitet, 62 r e 100 kg
entſwrechend den Klaſſen 46 und 47.] Bleiinhalt, zu

züglich einer
Entſchädigung
wie bei Klaſſe

55 4 ür je 400 kg
Blei in Altb lgüſ d Abe Se e T Bleiinhalt.fällen Art, auch in Legierun

et Als Altblei werden
ere p. angeſehen, die ſich

in einem Zuſtande beſinden, in demſie herkö rin nicht mehr für den
e altung gegebenen Zweck

enuBlei in Erxzen, Rückſtäuden(auch Aſchen 62 für je 100 kg

und Krätzen), Neben- und Zwiſchen- Bleiniuhalt, ab-
produkten der Hütteninduſtrie und züglich eines au
der Blei verarbeitenden Jnduſtrien, S un
mit einem Bleigehalt von mindeſtens tenlohnes
10 v. H. des Eeſamtgewichtes

Der Preis für Blei in den Erzeugungsvorſtufen zu den
vorgenannten Klaſſen muß in i angemeſſenen Verhältnis
zu den verordneten Höchſtpreiſen ſtehen.

welche die

Wer Blei in den Exzengungsvorſtufen zu den vorgenannten
Klaſſen zu einem Preiſe veräußert oder erwirbt, der in keinem
angemeſſenen Verhältnis zu den genannten Höchſtpreiſen ſteht,
hat auch die Zwangsenteignung ſeiner Beſtände zu gewärtigen.

Bei den vorſtehenden Preiſen dürfen Gold und Silber
nach dem Tagespreis bezahlt werden.

Ein außer Gold und Silber im Blei, in den Blei
legierungen und in den Bleierzen der Klafſen 47 bis 50
enthaltener Stoff darf unr dann in Rechnung geſetzt und be
zahlt werden, wenn dieſer Stoff dem Gewichte nach mehr als
2. v. H. des Geſamtgewichts ausmacht. Jn dieſem Falle
darf als Preis für das Zu c höchſtens der Tages
preis oder, ſofern Höchſtpreiſe beſtehen, der Höchſtpreis gefordert
und bezahlt werden.

S 2.
Zahlungsbedingungen.

Die Höchüpreiſe gelten für Baarzahlung bei Empfang
und ſchließen die Verſendungskteſten nicht ein. Wird der Kauf
preis geſtundet, ſo dürfen Jahreszinſen bis zu 2 v. H. über

e Reichsbankdiskont hinzugeſchlagen werden.

8 3.
Zurüickhalten von Vorräten.

Bei Zurückhaltung von Vorräten mit der Abicht der
Preistreiberri iſt ſofortige Enteignung zu gewärti gez.

s 4.
Anusnabmen.

Die KriegsRohſtoff Abteilung des Königlich r ußiſchen
Kriegsminiſterinms, Berlin SW 48, Verlängerte Hedemann
ſtraße 10, kann, insbeſondere bei Einfuhr, Ausnahmen von den
Beſtimmungen dieſer Bekanntmachung geſtatten. Nur ſchrift

liche, auf den Namen der Firma lautende Entſcheidungen
haben Gültigkeit,

Anträge auf Geſtattung von Ausnahmen und Anfragen,
vorliegende Bekanntmachung betreffen, ſind zu

richten an die Metall Meldeſtelle der Kriegs ilung
des Königlichen Kriegsminiſteriums, Berlin W 9, Peotdamer

g 5.
Jnkroefttreten.

Dieſe Bekannt machung tritt mit dem 1. April 1916 in
Kraft und erſtreckt ſich auch auf zoklfreie Gebiete.

Magdeburg, den 1. April 1916.

Der ſtellv. Kommandierende General
des IV. Armeekorps

Frhr. von Lyncker, General der t

Straße 10, 11.

à la suite des Luftſchiſſer-Bataillons Nr



des Königlichen Kriegsminiſteriums mit dem Bemerken zur
allgemeinen Kenntnis gebracht, daß jede Zuwiderhandlung gegen

die Beſchlagnahmeverordnung auf Grund der Bekanntmachung

J 21. Oktober 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 684) beſtraft wird,
ſoweit nicht nach allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen

verwirkt ſind.

ZBek annkmachun
Nr. V. J. 2354/1, 16. K. R. A.,

g

betreffend Veſchlagnahme und Beſtandserhebung von Altgummi, Gummiabfüllen und Regeneraten.

Nachſtehende Bekanntmachung wird hiermit auf Erſuchen

Köer die Sicherſtellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915
(ReichsGeſetzbl. S. 357) in Verbindung mit den Ergän-
zungs Bekanntmachungen vom 9. Oktober 1915 (ReichsGeſesbl.
S. 645) und 25. November 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 778)
und jede Zuwiderhandlung gegen die Vorſchriften, betreffend
Beſtandserhebung und Lagerbuchführung auf Grund der Be
kanntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915
(Reichsgeſetzbl. S. 54) in Verbindung mit den Bekanntmachungen
vom 3. September 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 549) und vom

g 1.
Jnkrafttreten der Bekanntmachung.

a) Die Bekanntmachung tritt mit Beginn des 1. April
J 1916 in Kraft.

b) Mit dem Jnkrafttreten dieſer Bekanntmachung werden
die. Bekanntmachung, betreffend Beſtandserhebung und Be

J ſchlagnahme von Kautſchuk (Gummi), Guttapercha, Balata und

e

e

e

Aſbeſt ſowie von Halb und Fertigfabrikaten bei Verwendung
dieſer Rohſtoffe Nr. V. I. 663/6. 15. K. R. A. vom 24.
Juli 1915 für die Klaſſen 9--23 einſchließlich ſowie die erſte
Nachtrags- Bekanntmachung hierzu Nr. V. I. 1612/8. 15. K.
R. A. vom 17. September 1915 aufgehoben; für die übrigen
Klaſſen bleiben die bisherigen Vorſchriften beſtehen.

s 2.
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände.

Von dieſer Bekanntmachung werden ſämtliche Vorräte der
nachſtehend aufgeführten Klaſſen (einerlei, ob Vorräte einer,
mehrerer oder ſämtlicher Klaſſen vorhanden ſind) betvoffen,

mit Ausnahme der in Paragraph 8 genannten Mindeſtmengen.

Altgummi und Gummiabfälle (im ganzen oder zerkleinert)

brauch beſinden, ſolange ſie nicht zum Verkauf geſtellt ſind.

ſtrafe bis zu zehntauſend Mark wird, ſofern nicht nach all

J Grund dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten

vollſtändige Angaben macht, wird mit Gefäng-
nis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu
Azehntauſend Mark beſtraft, auch können Vorräte,

I die verſchwiegen ſind, im Urteil für dem Staate ver-

Amtliche

Der Landwirt Hauptmann in Weh

richten oder zu führen unterläßt.

Ausgenommen ſind Gegenſtände, die ſich noch im Ge

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld

gemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, beſtraft:

2. wer unbefugt einen beſchlagnahmten Gegenſtand bei-
ſeiteſchaſft, beſchädigt oder zerſtört, verwendet, verkauft
oder kauft, oder ein anderes Veräußerungs- oder Er-
werbsgeſchäft über ihn abſchließt;

wer der Verpflichtung, die beſchlagnahmten Gegen
ſtände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zu
widerhandelt;

4. wer den nach Paragraph 5 erlaſſenen Ausführungs
beſtimmungen zuwiderhandelt.
Wer vorſätzlich die Auskunft, zu der er auf

C

Friſt erteilt oder wiſſentlich unrichtige oder un

fallen erklärt werden. Ebenſo wird beſtraft, wer
vorſätzlich die vorgeſchriebenen Lagerbücher einzurichten oder
zu führen unterläßt.

Wer fahrläſſig die Auskunft, zu der er auf
Grund dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten
Friſt erteilt oder un richtige oder un vollſtändige An
gaben macht, wird mit Geldſt rafe bis zu drei-
tauſend Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefäng
nis bis zu ſechs Monaten beſtraft. Ebenſo wird be-

Vom 1, April 1916.
Klaſſe 9 a Autoreiſen mir Nielen,

Ob Autsreifen und Gummiprotekt z (ſtoffrei] ne
Niete,

He Kraftfahrraddecken,
9 Aerpplandecken,
9e Autowulſte,
S Auto-Gummiprotektore, breit (10 Zentimeter

und mehr) mit Nieten,
9 g. Auto-Gummiprotektore, ſchmal (unter 10 ſen

timeter) mit Nieten,
laſſe 9.h vulkaniſiertes Antoleinen,

9i Ballonſtoffe, Maskenſtoffe, Aerophanſtoffe,
10 V.lllreifen wit Stahlband,
11 a
11 b
12 a

Vollreifen, frei von Eiſen und Hartgummi,
Kutſchwagenreifen,
Fahrradluftſchläuche, ſchwimmend (vweich),

12 b Fahrradluftſchläuche (hart),
13 a Autoluftſchläuche (weich),
13b Autoluftſchläuche (hart),
14 a Fahrrabluftſchläuche, nicht ſchwimmend,
14 b leichte Weichgummi- Abfälle ehne Einlagze

bis 1,2 ſpez.,
15 a Fabrraddecken (weich),
15b Fahrradwulſte,

5

47

16 a Gummiabfälle, ſchwimmend (weich),
16b Eummiabfälle (kruſtig),
16 c Gummifädenabfälle (weich),
16 d Gummifädenabfälle, beſponnen (weich),
17 Patent-Gummiabfälle, vulkaniſiert,
18a Gummiſchuhe,
18 b Turn und Tennisſchuhe mit Gummiſohlen,
180 Schläuche mit Stoffeinlagen (ohne Eiſen),
18 d andere Weichgummiabfälle mit Stoffeinlagen

(ohne Eiſen oder Drahteinlage),
18e gummierte Regenmäntel-Stoffabfälle,
18f Kratzenſtoffe, Unterlagen und ſonſtige gum-

mierte Stoffe,
19 a andere Weichgummi- Abfälle ohne Einlage

über 1,2 ſpez.,
19 b San dngevreiſen Schuhabſätze, Matten ohne

Stoff,
„20 a Weichgummi Abfälle, unſortiert, ohne Stoff

(weich),
„20b Weichgummi- Abfälle, unſortiert, mit Stoff

(weich).

Regenerate.
Klaſſe 21 Jm Löſungsverfahren hergeſtellte Regenerate,

22 im Säuregklkaliverfahren hergeſtellte Regenerate,
23 in anderer Weiſe präparierte Abfälle,

s 3.
Von der Bekanntmachung betroffene Perſonen.
Von dieſer Bekanntmachung werden betroffen

alle natürlichen und juriſtiſchen Perſonen, Kommunen,
öffentlichrechtlichen Kerperſchaften und Verbände,
welche Gegenſtände der im Paragraph 2 aufgeführten
Art in Gewahrſam haben, auch wenn ſich ſolche
Gegenſtände unter Zollaufſicht befinden;

befinden ſich die Gegenſtände am Stichtage (86) auf
dem Verſand, ſo iſt betroffene Perſon der Emp-
pfänger.

s 4.
Beſchlagnahme.

Die von dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände
(52) werden hiermit beſchlagnahmt.

Trotz der Beſchlagnahme dürfen ſie an die durch ſchrift-
lichen Auftrag ausgewieſenen Beauftragten der Kautſchuk-Ab-
rechnungsſtelle, Berlin W 8, Mauerſtraße 25 verfauft oder
geliefert werden“).

ſtraft, wer fahrläſſig die vorgeſchriebenen Lagerbücher einzu

amtlichen Zeitungen undAuzeigen.

Bekanntmachung

Durch Bekanntmachung vom 1. 4. 1916 Nr. M. 10./3. 16 K. R. A.
habe ich Höchſtpreiſe für Blei feſtgeſetzt.

Magdeburg, den 1. April 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps:

Die Namen der Aufkäufer werden veröffentlicht werden.

Die für die Gummürndnſtrie durch

Verarbeitung
Heriehrt.,

z 5
Meldepflicht.

den im Paragraph 3 bezeichneten Perſonen zu melden.

ratsmengen noch die Beantwortung der Frage, wem die fremden

beſinden.

triebe iſt durch Einzelverfügung geregelt worden.

s 6.
WMeldebeſtimmung.

den bei Beginn des 1. April 1916 vorhandenen Beſtand zu

Die Meldungen haben
Meldeſcheine für Altgummi und Gummiabfälle
zu erfolgen, für die Vordrucke bei den Poſtanſtalten 1. und
2. Klaſſe erhältlich ſind.

telt werden können, ſchätzungsweiſe) anzugeben falls nur ein
Schätzungswert angegeben wird, iſt dies beſonders zu ver

nerken.
Die monatliche Meldung der Gummifabriken und Re

generierbetriebe wird h'erdurch nicht berührt.

dung nicht enthalten.

Rohſtoff Abteilung des Königlich Preußiſchen
niſteriums, Berlin W 9, Potsdamer Straße 10,/11
reichen eine Zweitſchrift iſt von dem Meldepflichtigen
ſondert aufzubewahren.

s 7.
Lagerbuchführung.

zuſchließen.
S 8.

Ausnahmen.
Ausgenommen von dieſer Bekanntmachung ſind die Vor-

räte der im Paragraph 2 bezeichneten Klaſſen, die bei ein

überſchreiten.

8 9.
Anfragen.

Straße 10/11 zu richten.

Magdeburg, den 1. April 1916.

Der ſtellv. Kommandierende General
des IV. Armeekorps

Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

ie i Gummiind Einzelverfügungendes zuſtändigen Kriegsminiſteriums geregelte Verwendung und
a nmiabfälle und Regerera n Weibt un S

Die im Paragraph 2 bezeichneten Gegenſtände ſind von

Die Meldepflicht umfaßt außer den Angaben über Vor

Vorräte gehören, die ſich im Bewahrſam des Meldepflichtigen

Die Meldepflicht der Gummifabriken und Regenerierbe

Die erſte Meldung hat bis zum 10. April 1916 ſür

erfolgen. Die Meldungen ſind fernerhin für den 1. Juni 1916,
dann fortlaufend für den Erſten jedes zweitfolgenden Monats
(1. Auguſt, 1. Oktober uſw.) zu erſtatten unter Einhaltung
der Einreichungsfriſt bis zum 10. des betreffenden Monats.

unker Benutzung der amtlichen

Die Beſtände ſind nach den vorge
druckten Klaſſen getrennt (ſoweit genaue Mengen nicht ermit-

Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art darf die Mel

Alle auf den Meldeſcheinen geforderten Angaben ſind
vorſchriftsmäßig zu machen; die Urſchrift der ausgefüllten Mel
deſcheine iſt an die Kautſchukmeldeſtelle der Kriegs

Kriegsmi
einzu J

ge J

Ueber die von der Bekanntmachung betroffenen Gegen
ſtände iſt ein Lagerbuch zu führen, aus dem jede Aenderung S
in den Vorratsmengen der einzelnen im Paragraph 2 aufge
führten Klaſſen und die Verwendung dieſer Mengen erſichtlich
ſein muß. Das Lagerbuch iſt für jeden Meldezeitpunkt ab

und derſelben Perſon 3) das Gewicht von 1 Kilogramm nicht

Anfragen betreffs dieſer Bekanntmachung ſind an die
Kautſchukmeldeſtelle der KriegsRohſtoff Abteilung des König
lich Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin W 9, Potsdamer

e

e

Die Bekanntmachung iſt in den
3. Die nicht gewerbsmäßig betriebenen Arbeitsnachweiſe einſchließ

lich der unter 2 vermerkten Arbeitsnachweiſe ſind außerdem
in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht. verpflichtet, auf Anſuchen der gemeindlichen uſw. Arbeitsnach-

weiſe und der Landes- und Provinzial-Arbeitsnachweisverbände
alle Aufſchlüſſe zu erteilen, ſoweit dieſe verlangt werden, um einen
genaueren Ueberblick über die Lage des Arbeitsmarktes zu er

litz iſt zum Gemeindevorſteher für
die Gemeinde Wehlitz auf die Dauer
von 6 Jahren wiedergewählt und
von mir beſtätigt worden.

Merſeburg, den 28. März 1916.
Der Königliche Landrat.

J. V. v. JJ. Nr. 1314 K. T. Jagow
Bekanntmachung.

Der Lanöwirt Karl Grimm in
Seegel iſt zum J. Schöffen für die
Gemeinde Seegel auf die Dauer
von 6 Jahren gewählt und von mir
beſtätigt worden.

Merfeburg, den 28. März 1916.
Der Königliche Landrat.

x v. Jagow.JNr. 1322 K.
Bekanntmachung.

Der Landwirt Albert Schmidt in
Oſtrau iſt zum II. Schöffen für die
Gemeinde Oſtrau auf die Dauer
von 6 Jahren wiedergewählt und
von mir beſtätigt worden.

Merſeburg, den 28. März 1916.
Der Königliche Landrat.

J. V.: v. Jagow.
Nr. 1326 K. A,

nnd

Unter dem Klanuenvieh des Ritter-
gutes Burgliebenan iſt die Maul und
Klaueuſenche ausgebrochen. Eben-
daſelbſt iſt auch die Borna'ſche Krank
heit an einem Pferde feſtgeſtellt.

Lößen, den 28. März 1916.
Der Amtsvorſteher

Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Unter dem heutigen Datum habe ich eine Bekanntmachung, betref-
fend „Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Altgummi, Gummiab-
fällen und Regeneraten“ ſowie eine ſolche, betreffend „Höchſtpreiſe für
Altgummi und Gummiabfälle erlaſſen. Die Bekanntmachungen ſind in
den amtlichen Zeitungen ſowie in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 1. April 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General:
Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie,

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Art. 68 der Reichsverfaſſung, des 8 9b des Geſetzes

über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 und des Geſetzes vom
11. Dezember 1915, betreffend die Abänderung des Geſetzes über den Be-
lagerungszuſtand, verordne ich im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit:

1. Dem von einer Gemeinde einem weiteren Kommunalverbande
vöer von einem Bundesſtagate errichteten oder unmittelbar unter-
ſtützten Arbeitsnachweiſe haben die übrigen an dem Geſchäfts
ſitze oder in dem wirtſchaftlichen Bezirk des gemeindlichen uſw.
Nachweiſes tätigen, nicht gewerbsmäßig betriebenen Arbeits-
nachweiſe zweimal wöchentlich an den Tagen, an denen dem
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt Meldung erſtattet wird, ſchriftlich
(unter Venutzung des Vordruckes) oder telephoniſch die Zahl
der Arbeitsgeſuche und offenen Stellen mitzuteilen, die ſie bis
zum Zeitpunkte der Mitteilung nicht erledigen konnten, und
vorausſichtlich binnen weiteren 2 Tagen nicht erledigen können.

2. Dieſe Vorſchrift findet auf Arbeitsnachweiſe für kaufmänniſche
techniſche und Büro-Angeſtellte, ſowie auf Arbeitsnachweiſe, die
von der Pflicht, zweimal wöchentlich an das Kaiſerliche Statiſtiſche
Amt in Berlin Meldung zu erſtatten, durch die Landeszentral-

halten. Gleiche Aufſchlüſſe ſind von den Arbeitsnachweis-Zentral-
auskunftsſtellen den Landes- und Provinziäl-Arbeitsnachweis-
verbänden auf deren Anſuchen zu erteilen.
Zuwiderhandlungen werden, ſofern die beſtehenden Geſetze keine
höheren Freiheitsſtrafen beſtimmen, mit Gefängnis bis zu einem
Jahre, beim Vorliegen mildernder Umſtände mit Haft oder
Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.

Magdeburg, den 19. März 1916.

Der ſtellvertretende Kommandierende General
des IV. Armeekorps

Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Feuerungsmaterials für die ſtädtiſchen Anſtalten

an Preßſteinen und Briketts ſoll für 1916 vergeben werden.
Jntereſſenten werden aufgefordert, verſchloſſene Offerten bis
Montag, den 10. April 1916, vormittags 11 Uhr

in unſerem Magiſtratsbüro einzureichen.
Zur Oeffnung der Offerten haben wir Termin auf
Dienstag, den 11. April 1916, nachmittags 6 Uhr

im Sitzungszimmer der ſtädtiſchen Sparkaſſe anberaumt.
ie Erteilung des Zuſchlags, auch in einzelnen Loſen behalten wir

uns vor und erfolgt dieſelbe innerhalb 8 Tagen.
Merſeburg, den 28. März 1916. Der Magiſtrat.

Das Trocknen von Kartoffeln
übernimmt die

Anhaltische Kartoffelflockenfabrik G. m. b. H.

m

behörde befreit ſind, keine Anwendung.
Fernſprecher 586. ZTZerhbst. Fernſprecher 586.
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